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Bromberg, Sonntag den 2. Februar 1930. 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Zaleſti über drei wichtige Fragen: 


Minderheitenproblem, Liquidationsabkommen, — 
Deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag. 


Warſchau, 1. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Außenkommiſſion des Sejm hielt Außenminiſter Zaleſki 
das angekündigte Expoſé über die polniſche Außenpolitik 
und ihren Zuſammenhang mit den aktuellen internationalen 
Fragen. Den breiteſten Raum in ſeinem Vortrage nahmen 
ein die Minderheitenfrage, das deutſch⸗polniſche Liqui⸗ 
dationsabkommen und der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag. 
Herr Zaleſki ſagte u. a.: 

„Das Jahrhunderte lange Nichtvorhandenſein des Pol⸗ 
niſchen Staates als entſcheidenden Faktors in der Welt⸗ 
politik läßt ſich nicht ſo leicht verwiſchen. Die Polen mit 
Rückſicht auf feine von der Geſchichte nicht vergeſſenen Ver- 
dienſte gebührende Stellung läßt ſich nicht auf einmal wie⸗ 
dererlangen. Langſam, ſyſtematiſch, Schritt für Schritt 
müſſen wir die Rolle zurückgewinnen, die Polen vor ſeiner 
Kataſtrophe inne gehabt hat. Die Wiedererlangung dieſer 
Bedeutung, des moraliſchen Einfluſſes, iſt und muß eine 
der Leitlinien unſerer auswärtigen Politik ſein. Wir 
müſſen uns darüber klar ſein, daß es keine leichte Sache 
iſt, daß dies keine Frage von Tagen und Monaten iſt, wir 
müſſen uns darüber klar ſein, daß auf dieſem Wege ſo 
mancher meiner Nachfolger auf Schwierigkeiten und ſogar 
auf eine Gegenaktion ſtoßen wird. Nichtsdeſtoweniger 
müſſen wir dieſe Linie als eine der grundlegenden unſerer 
Politik betrachten. Auf diefem Wege werden wir oft einer 
unfreundlichen Verwunderung und oft einer gefähr⸗ 
lichen Erbſchaft begegnen. Dieſe unmittelbarere 
Erbſchaft ſind verſchiedene Mängel, Verſäumniſſe und bos⸗ 
hafte Vorbehalte, mit denen uns zahlreiche — um mich ſo 
auszudrücken — Nach⸗Verſailler Verträge belafte: Saher 


Ich werde mich nicht in eine eingehende Analyſe dieſer 
Akte einlaſſen, aber jeder, der ſich mit ihnen näher bekannt 
machen wird, wird fih davon überzeugen, mit wieviel Jnter- 
pretationen wir oft ringen müſſen, mit Verſailles be⸗ 
ginnend, über Spaa bis Locarno. Dieſe ſchwierige 
Erbſchaft, die Polen hat übernehmen müſſen, weil feing 
Stimme in den erſten Nachkriegsjahren ſelbſt für diejenigen 
neu war, die bei der Wiedererlangung unſerer ſtaatlichen 
Exiſtenz ausgezeichnet mitgearbeitet haben — hat uns 
viele Sorgen verurſacht und wird uns ſolche 
noch verurſachen. Sie wiſſen, 


daß zu dieſer Erbſchaft die Minderheitenverträge 
gehören. 


Die Frage des Schutzes der Minderheiten hat in der 
beiprschenen Periode eine beſondere Tragweite gewonnen 
und in den Arbeiten, die in dieſer Frage ſtattfanden, iſt der 
lebhafte Anteil Polens hervorgetreten. Wie Sie ſich er⸗ 
innern, habe ich in der Seflion des Völkerbundes, die in 
Lugano im Dezember 1928 ſtattfand, in einem langen 
motivierten Expoſé alle Schwierigkeiten aufgewieſen, die 
zwiſchen den Mehrheiten und Minderheiten dann entſtehen, 
wenn die Minderheitenverträge als politiſche Waffe, als 
Mittel der Agitation gegen den Staat und nicht als Rechts⸗ 
dokument, das den Minderheiten gewiſſe kulturelle und 
nattonale Garantien ſichert, benutzt werden. Seinerzeit 
hatte ich bei Beſprechung der Geſamtheit der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen in meinem Expoſs vom 15. Januar 
1929 die Ehre, der hohen Sejmkommiſſion die damalige 
Antwort des Miniſters Streſemann vorzulegen, die in Lu⸗ 
gano abgegeben wurde und die Einleitung der Erwägung 
des Minderheitenproblems durch den Rat überhaupt ſowie 
der Beſprechung der Lage der Minderheiten in den ein⸗ 
zelnen Ländern verlangte. Wie Ihnen bekannt iſt, ſtanden 
ſich zwei Theſen gegenüber: die eine ſtrebte nach dem 
Ausbau der Minderheitenverpflichtungen derjenigen 
Staaten, die ſchon Verpflichtungen hatten und betrachtete 
dies als Mittel der Beſſerung des gegenwärtigen Standes 
der Dinge; die andere willigte in gewiſſe Modifikationen 
in dem bisherigen Verfahren ein, erachtete aber irgend⸗ 
welche Erweiterung der bisherigen — übrigens freiwillig 
angenommenen — Grundſätze im Verfahren als unzu⸗ 
läßig. Dabei hatte ich wiederholt die Möglichkeit, zu er- 
flayen, daß wir mit keinen über die Minderheitenverträge 
hinausgehenden Neuerungen in der Minderheitenprozedur 
einverſtanden fein können, als nur unter der Bedingung 
der Verallgemeinerung der Minderheitenverpflichtungen. 
Auf ben Standpunkt Polens ſtellten ſich auch andere inter⸗ 
eftierte Staaten und gaben der Solidarität der Anſichten in 
einer gemeinfamen Aktion Ausdruck. Die in einigen 
Sinungen des Rates durchgeführte Diskuſſion gab Auſſchluß 
darüber, in welcher Weiſe der Völkerbundrat die auf ihm 
auf Grund der Verträge laſtenden Pflichten gegenüber den 
Minderheiten auffaßt. Alle pflichteten dem bei, daß die 
Frage des Schutzes der Minderheiten kein Inſtrument der 
Poiti fern könne und daß die Minderheiten „reine Hände 
haben müſſen wenn fie- fih an den Rat wenden. 

Das hat Ausdruck gefunden in dem Ihnen bekannten 
Bericht der Drei, der dem Völkerbundrat in Madrid vor⸗ 
gelegt wurde. i i y 

Ich habe Recht, anzunehmen, daß ſowohl der Bericht der 


Drei, als auch die Diskuſſion darüber den Politikern, die 


— — — — — RE EE — — — d— — — a tl! — = — —— (ů— [ eR a 


über die Minderheitenverträge hinaus Ziele zu erreichen 
wünſchen, welche mit dem Minderheitenſchutze nichts ge⸗ 
mein haben, Aufklärung darüber gegeben haben, daß die 
Exiſtenz der Minderheiten nicht bloß auf dem Ausbau der 
internationalen Garantien und der Schaffung zentrifugaler 
Kräfte im Staate beruht, indem durch das Appellieren an 
internationale Inſtanzen Schutz gegen den eigenen Staat 
geſucht wird, ſondern daß es der Zweck der Minderheiten⸗ 
verträge war, für die Minderheiten eine Grundlage zur 
loyalen Zuſammenarbeit mit dem Staate, deſſen Bürger ſie 
ſind, zu ſchaffen. Die letzte Diskuſſion hat den Minder⸗ 
beiten bewieſen, daß der Grundſatz, den fie zu pflegen haben, 
die Notwendigkeit der loyalen Erfüllung der auf ihnen 
laſtenden Pflichten und der Einſicht ift, daß, indem fie gleiche 
Rechte genießen, das Wohl und die Kraft ihres 
Staates gleichzeitig ihr eigenes Wohl ſei. Dieſe Diskuſſion 
führte zur Klärung der Frage und zu Schlüſſen, welche nur 
die Richtigkeit der von uns verteidigten Theſen erwieſen 
haben. Die kleinen, als Korrektive des Lebens in allen Vor⸗ 
ſchriften ſo oft unentbehrlichen Ergänzungen, die in das 
feſtſtehende Verfahren eingeführt wurden, ließen nur in 
plaſtiſcherer Weiſe die Vorzüge des bisher angewendeten 
Verfahrens hervortreten. Das Ergebnis dieſer endgültigen 
Minderheitendebatte wurde vom ganzen Rat akzeptiert, alſo 
auch von Deutſchland, das früher ſtändig die prinzipielle 
Vorausſetzung des angewendeten Verfahrens beſtritten, 
ihre gründliche Anderung erſtrebt hatte und mit Projekten 
dieſer Anderungen hervorgetreten war. 

Nach einer ausführlichen Darlegung der polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Beziehungen, die eigentlich nur eine Wiederholung 
der Ausführungen war, die Miniſterpräſident Bartel in 


feinem Expoſé gemacht hatte, ging Herr Zaleſkt auf die 
Haager Konferenz ein, die einen zweifachen Charakter, 


einen politiſchen und einen finanziellen gehabt habe. Die 


Probleme finanzieller Natur ſeien auf internationalem Ge⸗ 

biet auf den erſten Plan gerückt worden und hätten die 

öffentliche Meinung immer mehr beſchäftigt. 1 
Zu den erſten 


Fundamenten des politiſchen Gleichgewichts 
Europas und des Weltfriedens, fuhr der Mi- 
niſter fort, gehört eine vernünftige deutſch⸗ 
franzöſiſche und deutſch⸗polniſche Verſtändigung. 


Dies ſind zwei parallele Aktionen, die erfolgen können 
und müſſen, ohne die beſtehende Zuſammenarbeit und das 
Bündnis zu ſchwächen. Auf die Polen angehenden Finanz⸗ 
probleme eingehend, gab der Redner einen Rückblick auf die 
ſich aus dem Verſailler Traktat ergebenden Verpflichtungen 
Polens und betonte, daß in der Konferenz im Haag die 
polniſchen Bemühungen ſich in der Richtung bewegt hätten, 
um von den Hauptgläubigermächten die Streichung der Be⸗ 
träge zu erlangen, die auf Polen als Hypothek laſteten und 
unſeren Kredit ſehr ſchwächten. Die im Poung⸗Plan ent- 
haltenen Grundſätze haben bis zu einem gewiſſen Grade 
die Situation Polens berückſichtigt. 

Der Poung⸗Plan hat die Höhe der deutſchen Schulden 
ſowie ſämtliche Annuitäten und deren Verteilung unter die 
Gläubigerſtaaten feſtgeſetzt, und hierbei iſt auf Polen nur 
ein geringer Teil der Annuitäten entfallen, da das Recht 
Polens zu Entſchädigungen nicht anerkannt worden iſt. 
Sowohl der Young-Plan als auch der Dawes⸗Plan hatten 
an dem Grundſatz feſtgehalten, daß Deutſchland außer den 
Annuitäten zu keinen weiteren Zahlungen zugunſten der 
Gläubigerſtaaten verpflichtet iſt, ob es ſich nun um Zah⸗ 
lungen handelt, die ſich aus dem Kriege ergeben oder um 
ſolche, die aus dem Friedensvertrag entſtanden waren. 
Damit kamen unſere ſtaatlichen Forderungen ſowie die 


Forderungen privater Perſonen an das Deutſche Reich vor 


den Gemiſchten Schiedsgerichtshof in Paris oder wurden 
auf das Gebiet direkter deutſch⸗polniſcher Verhandlungen 
geleitet; ſeit dem Inkrafttreten des Dawes⸗Planes konnten 
ſie nicht honoriert werden, während die analogen Forde⸗ 


rungen Deutſchlands durch Polen befriedigt werden mußten. 


Die Entftehung des Liquidationsabfommens. 


Unfere Delegation hat auf der Haager Konferenz die 
Erklärung abgegeben, daß Polen dem Plan nur dann 
werde beitreten können, wenn Deutſchland auf alle An⸗ 
ſprüche an Polen, ſtaatliche ſowohl als auch private Ver⸗ 
zicht leiſtet. Dieſe Frage kam dann in die Kommiſſion, die 
ſich mit der Frage der Liquidierung der Vergangenheit be⸗ 
ſchäftigte, und ſo kam es zu der deutſch⸗polniſchen Verſtän⸗ 
Merge die in Warſchau am 31. Oktober 1929 unterzeichnet 
wurde. 1082 

Dieſe Verſtändigung ſtützt ſich auf folgende Grundſätze: 
Die Deutſche Regierung verzichtet auf alle kaoti aed 
private Anſprüche an Polen, die ſich aus dem Kriege und 
dem Verſalller Traktat ergeben, während Polen ſeinerſeits 
den durch den Grundſatz des Noung⸗Plans geſchaffenen 
Stand anerkennt, daß außer den Annnitäts⸗Raten von 
Deutſchland keine Zahlung gefordert werden kann. Außer⸗ 


dem hat Polen im Sinne der betreffenden Beſtimmungen 
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die Namen ſämtlicher Offiziere genannt haben, 
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des Teils IX des Young-Plans ſich verpflichtet, weitere 
Liquidationen von deutſchem Beſitz einzuſtellen. Eine all 
gemeine Formel für eine Renuntiation von deutſcher Seite, 
die unſerer beſonderen Lage angepaßt wäre, enthält der 
Voung⸗Plan nicht. Unſere Sonderſtellung beruht darauf, 
daß die deutſchen Forderungen vorwiegend private Forde⸗ 
rungen ſind, was ſich aus der Tatſache ergibt, daß der Ver⸗ 
jailer Vertrag Polen die Verpflichtung zur direkten 
Regelung ſeines Verhältniſſes zu den deutſchen Staats⸗ 
angehörigen auferlegt hat, deren Güter der Liquidierung 
unterliegen, während die anderen alliierten Staaten ihre 


Rechnungen aus dieſem Titel auf Grund des Vertrages 


durch Vermittlung der Reparationskommiſſion erledigten. 

Auf dieſer Plattform mußte die deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigung einen breiteren Rahmen einnehmen, der eine 
Reihe von Konflikten umfaßt, die in den gegenſeitigen 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen beſtehen. Wir gingen dabei 


von der Vorausſetzung aus, daß wir mit unſerem weſtlichen 


Nachbar zur generellen Bereinigung der Konflikte in den 
bezeichneten Gebieten mit Grundſätzen herantreten, die 
durch die Mächte im Young-Plan angenommen wurden, 
und die darauf abzielen, eine Atmoſphäre des Vertrauens 
und der friedlichen nachbarlichen Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Völkern zu ſchaffen. Beide Regierungen waren ſich 
vollkommen klar über die Notwendigkeit, den zahlreichen 
Prozeſſen ein Ende zu machen, die ſeit einer Reihe von 
Jahren zwiſchen den beiden Staaten auf internationalem 
Gebiet ſchwebten und deren Folge lediglich die Schaffung 
einer Atmoſphäre des Unfriedens war, ohne daß irgend⸗ 
welche praktiſchen Ergebniſſe erreicht wurden. 

Als Aauivalent für die Anerkennung unſerer geſamten 


aus dieſem Titel ſich ergebenden Berechtigungen hat ſich die 


Polniſche Regierung damit einverſtanden erklärt, von dem 
Wiede⸗kaufsrecht im Erbfalle keinen Gebrauch zu machen, 
wenn es ſich um Erben erſten oder zweiten Grades handelt. 
Es iſt verſtändlich, daß die Polniſche Regierung ſich norbe- 
hielt, daß diefe Beſtimmung fih nicht auf Perſonen erſtreckt, 
die wegen Verbrechens oder Übertretung beſtraft ſind, ſo⸗ 
wie daß e anderen Vorbehalte in den Rentengutsver⸗ 
trägen voflkommen in Kraft bleiben. 

Auf Grund der in dem Haager Abkommen enthaltenen 


Beſtimmungen folien die Haager Abkommen zunächſt durch 
den Reichstag ratifiziert werden, bevor die Parlam ute der 


Gläubigerſtaaten threrfeitS an die Diskuſſion ßarüber Her- 
antreten. Die Polniſche Regierung wird ſich felSftveritand- 
lich ebenfalls dieſe Beſtimmung zu eigen machen. Es wäre 
daher beier, die meritoriſche Diskuſſion über den Inhalt 
des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens erſt dann 
durchzuführen, wenn die Regierung das entſprechende Geſetz 
dem Seim zur Ratifizierung vorlegen wird. 

(Von den Beſprechungen zwiſchen Zaleſki und v. Schu 


bert in Genf über eventuelle Abänderungen reſp. Erläuie⸗ 


rungen der Annexe zu dem Liquidationsvertrage erwähnt 
Herr Zaleſki in ſeinem Expoſé kein Wort. D. R.) 

Die Kriſe in den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 

. Verhandlungen. iis p 

Die Verhandlungen find ſoweit gediehen, daß eigentlich 
nur eine Frage grundſätzlicher Natur zu entſcheiden übrig 
bleibt, um zum Abſchluß des Wirtſchaftsabkommens zu ge⸗ 
langen. Es handelt ſich um die Frage des Abſatzes von 
Schweinen auf dem deutſchen Markt. In dieſer Beziehung 
hat die deutſche Seite uns gegenüber gewiſſe Vorbehalte 
gemacht, die von den allgemeinen, in Wirtſchaftsabkommen 
angenommenen Grundſätzen abweichen. Aus dieſem Grunde 
bildete denn auch dieſe Frage den Gegenſtand einer ſehr 


komplizierten Diskuſſion und eingehender Prüfungen. Die 


Verhandlungen haben ſich ſchon zu ſehr in die Länge ge⸗ 


zogen, und wir ſind uns darüber klar, daß wir dieſen Zu⸗ 


ſtand der Unſicherheit nicht noch mehr verlängern können. 

Die nächſten Tage werden uns wahrſcheinlich die end⸗ 
gültige Entſcheidung bringen: entweder wird das Mhz 
kommen abgeſchloſſen oder die Verhandlungen werden als 
unzweckmäßig abgebrochen werden. 7 

Der Minifter ſchloß mit folgendem Appell: Trotz der 
Schwierigteiten, mit denen wir zu kämpfen hatten, ſind wir 
in unſerer Politik vorwärts gekommen und machen an- 


dauernd Fortſchritte. Es ijt noch vieles zu tun, viele Wider⸗ 
wärtigkeiten werden die polniſchen Außenminiſter noch zu 


beſeitigen haben. Doch zur Erreichung der großen Ziele, 
die wir uns geſteckt haben, ſind zwei Bedingungen unum⸗ 
gänglich notwendig: die erite, daß das ganze Volk Verſtänd⸗ 


nis zeigt für unſere große zahlenmäßige Stärke, für die 
große Ausdehnung unſeres Landes, 


daß es dem wieder⸗ 
geborenen Staate Liebe entgegenbringt. Die zweite Be⸗ 
dingung iſt die, daß man aus der Außenpolitik die inneren 
Konflikte und Zwiſte ausſchaltet, denn vor dem Forum des 
Auslandes verteidigen wir die Intereſſen des ganzen 


Staates. 


Unterſuchung der Seimzwiſchenfälle. 


Warſchau, 1. Februar. Die außerordentliche Kom⸗ 


miſſton, die zur Unterſuchung der am 31. Oktober v. J. im 
Seim ſtattgefundenen Vorgänge eingeſetzt wurde, verhörte 
in ihrer Donnerstag ⸗Sitzung als Zeugen den Direktor des 
Sejmbureaus Pomorſki, den perſönlichen Sekretär des 
Sejmmarſchalls Dwernieki 


den Abg. Stefan 
Der letztere fort 
die am 


; ſowie 
Dabrowſki vom Nationalen Klub. 


31. Oktober im Vorraum des Seim geweſen find. 


+ 
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+ Die nächſten Arbeiten des Sejm. 


Warſchau, 1. Februar. (PAT) In der geſtrigen 
Sitzung der Klubvorſitzenden wurde folgender Termin- 
Kalender für die Erledigung des Staatshaushaltsvor⸗ 
anſchlages für das Wirtſchaftsjahr 1930/31 durch den Sejm 
aufgeſtellt: Die zweite Leſung des Voranſchlages be⸗ 
ginnt am 3 Februar und wird ſieben Tage lang d. h. bis 
zum 10. Februar dauern. Am 11. Februar findet die Aus⸗ 
ſprache über die eventuellen Abänderungsanträge für die 
dritte Leſung ſtatt. Die dritte Leſung erfolgt am 
12. Februar und am 13. Februar wird der Voranſchlag zur 
Überſendung an den Senat vorbereitet. Der 14. Februar 
= der a an dem das Budget dem Senat vorgelegt wer- 

en muß. 


Schlechte Beiſpiele 


Der polniſch⸗lettländiſche Handelsvertrag 
eine ſchwere Enttäuſchung für Lettland. 


(Von unſerem eigenen Rigaſchen Korreſpondenten.) 


Vt Riga, 28. Januar. 


Im Februar 1929 wurde zwiſchen Lettland und Polen 
ein bald darauf auch in Kraft getretener Handelsvertrag 
abgeſchloſſen. Schon damals hatte man den Eindruck, daß 
es weniger wirtſchaftliche als in erjter Linie 
politiſche Beweggründe geweſen waren, die zu 
dieſem Vertrage geführt hatten. Waren doch beide Partner 
beſtrebt, hierdurch einer länger währenden Periode gegen⸗ 
ſeitiger Mißverſtändniſſe und Verſtimmungen ein auch nach 
außen ſichtbares Ende zu bereiten. Heute kann man feſt⸗ 
ſtellen, daß ſelbſt die beſcheidenſten lettlän⸗ 
diſcherſeits an einen Vertrag geknüpften 
wirtſchaftlichen Hoffnungen nicht nur nicht 
erfüllt worden find, vielmehr die Paſſivität des 
lettländiſchen Handels mit Polen ſich nach dem 
Vertragsſchluß in geradezu erſchreckender Weiſe 
noch vermehrt hat. Im Rigaer „Sozialdemokrats“ 
finden wir jetzt eine geradezu vernichtende Kritik 
dieſes Vertrages. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Polen wurden ſchon von der linken Regierung (1927) ein⸗ 
geleitet, jedoch nicht zum Abſchluß gebracht, da Polen die 
berechtigten Forderungen und Intereſſen 
Lettlands nicht berückſichtigen wollte. Die 
gegenwärtige Regierung dagegen, die ihren polenfreund⸗ 
lichen Kurs unterſtreichen wollte, hat dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten bei feiner Abreiſe als Abſchiedsgeſchenk den Ver- 
trag in den Koffer gelegt, deſſen betrübliche Ergebniſſe jetzt 
ſichtbar werden. Der Wirtſchaftsverkehr mit Polen iſt nie 
beſonders günſtig für Lettland geweſen, doch iſt er jetzt 
noch viel ſchlimmer geworden, wie folgende Zahlen zeigen: 

e nach Polen Import aus Polen 


| iff, Lats Mill. Lats 
1923 42 88 
1924 4,9 8,0 
1925 39 10,3 
1926 3,4 16,3 
1927 8,3 14,6 
1928 8,2 20,5 

: 1929 (Jan.⸗Okt.) 3,0 27,3 


Wenn man nod den Import aus Danzig (hauptſſchlich 
polniſche Kohle) einbezieht, muß man die Paſſivität des 
Handels mit Polen mit 45-50 Mill. Lats veranſchlagen, 
eine Paſſivität, wie Lettland ſie noch nie im 
Handel mit einem anderen Staat gehabt hat. 
Auch der polniſche Tranſit durch Lettland weiſt im letzten 
Jahre eine Verſchlechterung auf. Aus vorſtehenden 
Zahlen erſehen wir, daß der Handel mit Polen zu gefähr⸗ 
lichen Folgen für uns zu führen droht, wobei namentlich 
infolge der faſt gänzlichen Einſtellung unſeres Gummiſchuh⸗ 
export nach Polen eine Kriſe in unſerer Gummiwaren⸗ 
induſtrie entſtanden iſt. Alle Umſtände ſprechen dafür, daß 
der lettländiſch⸗polniſche Handels vertrag 
revidiert werden muß.“ 

Außer dem oppoſitionellen „Sozialdemokrats“ hat ſich 
übrigens auch das Koalitionsblatt „Latvijas Sargs“ un⸗ 
längſt ſehr mißfällig über die jüngſte Entwicklung des 
Handels mit Polen ausgeſprochen. Das Blatt wies mit 
Ironie darauf hin, daß ſelbſt die vorjährigen Reifen 
des Finanz» und Agrarminiſters ſowie der 
beiden Vizeminiſter dieſer Reſſorts nach Polen 
es nicht vermocht haben, den Warenaustauſch mit Polen 
in einem für Lettland günſtigen Sinne zu beleben. 

In der Tat hat Polen durch entſprechende Feſtſetzung 
der Einfuhrkontingente und der Zollſätze jegliche Chancen 
Lettlands, aus dem Handelsvertrag für ſich Vorteile zu 
ziehen, illuſoriſch gemacht. Die Unzufriedenheit in den 
hieſigen enttäuſchten Wirtſchaftskreiſen iſt natürlich recht 
groß, und es wird immer wieder betont, daß die Regierung 
künftig beim Abſchluß von Handelsverträgen in erſter Linie 
die wirtſchaftlichen und nicht die außenpoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkte berückſichtigen folte. IK: 


der Snmjetneinndte Amfieiento 
beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 31. Januar. (PA T.) Geſtern mittag iher- 
reichte der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter der Sowſetunion Wlodzimierz Antonow Owſie⸗ 
jengo in einer feierlichen Audienz im Königlichen Schloß 
dem Präſidenten der Republik ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. An dieſem feierlichen Akt nahmen teil: Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, der Chef der Zivilkanzlei Liſiewiez, 
der Chef des Militärkabinetts Obert Glogowſki, der 
Direktor des Protokolls Romer, ſowie die Mitglieder des 
zivilen und militäriſchen Hauſes des Staatspräſidenten. 


Die allzu Hidine Atmosphäre. 


Marſchau, 1. Februar. Der „Dzien Polſki“, das Organ 
des Fürſten Januſz Radziwilk, der bekanntlich zu den 
Führern des konſervativen Lagers der Sanierung gehört, 
liefert in einer ſeiner letzten Nummern folgenden Beitrag, 
der darauf zu ſchließen ſcheint, daß ſich der neuen Offenſive 
auf den Seſm auch die Konſervativen angeſchloſſen haben: 

„Die ſich an unſerem politiihen Horizont häufenden 
Wolken drohen ernſtlich, ſich elektriſch zu entladen. Die 
Atmoſphäre wird gar zu ſtickig, es iſt ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit, ſich lange in ihr aufzuhalten. Die öffentliche Mei⸗ 
nung und zumindeſt ihr geſunder Teil ſchaut immer be⸗ 
ängitigender nach der Wieiſka⸗ Straße. 


Bank für Handel und Gewerbe 


dla Handlu i Przemysłu ` 
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Gute Verzinsung von 
Erledigung ach aller sonstigen 


Poznań | 


und 


Die Herren Rybarſki 
Zutawfti (BPS) erheben mit vollem Zynismus ihre 
imaginären Klagen und Forderungen, indem ſie faſt mit 
dem Finger auf die Miniſter der Republik Polen hinweiſen 
und rufen: „Sehet, hier ſind diejenigen, die ſich an öffent⸗ 


(Nationale Partei) 


lichen Geldern vergreifen!“ Gleichzeitig tobt im Lande als 
auch in der Preſſe der Kampf mit dem Ziel, die einzige 
Autorität in Polen, die des Marſchalls Pilſudſki, zu 
untergraben. Wie lange wird dies noch andauern und wozu 
muß alles dies führen?“ 

Andererſeits gilt es nach dem „Daten Polſki“ als ſicher, 
„daß von einer Anderung des Nach⸗Mai⸗Syſtems nicht die 
Rede fein kann und daß der Marſchall nach Sulejöwek nicht 
zurückkehren wird. Die Gewalt in Polen ruht ungeteilt 
weiterhin in einer Hand. Die ſchwere, nicht durch die Nach⸗ 
Mai⸗Regierungen verſchuldete Wirtſchaftskriſis — 
da ſie einen europäiſchen Charakter trägt — dauert an und 
macht die Parteiwirtſchaft immer kühner. 

„Unter dieſen Gegenſätzen iſt ein Leben unmöglich, und 
die Ergebniſſe der angehäuften Elektrizität werden ſicher 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Die heutige Bewölkung 
wird ſelbſt das Leben für eine längere Dauer nicht er⸗ 
tragen. Die Natur wünſcht die Sonne.“ ; 

Und diefe Kampfanſage bei dem ſich gegenwärtig an- 
bahnenden Ausgleich zwiſchen Seim und der Regierung? 


. Cenfotioneller Preſſe⸗Prozeß. 


Polniſche Journaliſten ohrfeigen ih - 
in der Gerichtsverhandlung. 


Warſchau, 31. Januar. Im Preſſegericht fand geſtern 
ein Prozeß gegen den verantwortlichen Redakteur der 
„Rzeczpoſpolita“ Grabowſkt ſtatt, der unter Anklage 
ſtand, in einem in ſeinem Blatte veröffentlichten Bericht 
über eine Anſprache des Polizeihauptkommandanten, Ober⸗ 
ſten Maleſzewſki, Nachrichten verbreitet zu haben, die 
öffentliche Unruhe hervorrufen könnten. Nach dieſem Be⸗ 
richt ſoll Maleſzewſki ausgerufen haben: „Wir verſtehen zu 
ſchlagen und werden ſchlagen.“ Dieſer Ausruf ſoll in einer 
Kritik an verſchiedenen polniſchen Preſſevertretern gefallen 
ſein. ! 

In der Verhandlung wurden eine ganze Reihe von 
Zeugen aus der politiſchen und Preſſewelt vernommen. 
Die Journaliſten Ciſzkowſki und Podoſki ſtellten 
feſt, daß dieſe Worte während der erwähnten Rede tatſäch⸗ 
lich gebraucht worden ſeien, dagegen erklärte der Mitarbei⸗ 
ter der „Polſka Zbrojna“ Banafiak, daß vom „Schlagen“ 
nicht die Rede geweſen ſei. Dieſer fügte noch hinzu, daß 
er mit Podoſki feine Notizen verglichen, jeoͤoch auch in deffen 
Notizen eine Erwähnung über das „Schlagen“ nicht gefun⸗ 
den habe. Podoſki warf Banaſiak vor, daß er lüge. Einige 
Minuten ſpäter wurde Podoſki von Banaſiak im Korridor 
des Gerichts geohrfeigt. Infolge der Verwirrung, die da- 
durch entſtand, trat der Prokurator aus dem Gerichtsſaal 
heraus, worauf über den Verlauf des Zwiſchenfalls ein 
Protokoll aufgenommen wurde. 

Im Ergebnis der durchgeführten Verhandlung wurde 
der Redakteur der „Rzeczpoſpolita“ zu einem Monat 
Gefängnis und 1000 Ztoty Geldftrafe verur- 
teilt. Derſelbe Prozeß hatte bereits gegen dret andere Zei⸗ 
tungen ſtattgefunden. Damals lautete das Urteil gegen 
jeden der Angeklagten auf drei Monate Gefängnis; 
dieſes Urteil wurde ſpäter vom Oberſten Gericht beſtätigt. 


General Haller lehnt die Duellforderung ab 


Warſchau, 31. Januar. Vor einigen Tagen ſandte, wie 
der „Jluſtrowany Kurjer Cobzienny“ meldet, der Präſes 
der Landeswirtſchaftsbank General Dr. Görecki, der ſich 
durch eine Bemerkung des Generals a. D. Jözef Haller 
beleidigt gefühlt hatte, dieſem ſeine Sekundanten in den 
Perſonen des Generals Dzierzanowſki, Kommandeur 
des Poſener Armeekorps, und des Univerſitätsprofeſſors 
Dr. Jakubſki von der Poſener Univerſität. Die Se⸗ 
kundanten ſprachen in der vorgeſchriebenen Zeit bei Ge⸗ 
neral Haller vor, dieſer lehnte jedoch eine Genugtuung für 
die Beleidigung mit der ſchriftlichen Erklärung ab, er 
habe vor einigen Jahren als Mitglied der marianiſchen 
Kongregation den Eid geleiſtet, daß er ein Ehrenverfahren 
nicht anerkenne. Die Sekundanten fertigten ein einſeitiges 
Protokoll an, das fie an das General⸗Ehrengericht ſchickten, 
da nach ihrer Anſicht der Ehrenkodex eine Ablehnung der 
Genugtuung nicht vorſehe. 


„Es ſchreit zum Himmel.“ 


Jahrestribut wegen Teilnahme am polniſchen 
Aufſtande 1863. 


Tremeſſen, 31. Januar. In der kürzlich hier ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung der Stadtveroroͤnetenverſammlung er- 
ſtattete, dem „Slowo Pomorſkie“ zufolge, der Vorſitzende 
Prälat Kowalſki Bericht über den Verlauf des Pro- 


zeſſes, der ſeit vier Jahren zwiſchen der Stadt und dem 


Kuratorium des Schulbezirks ſchwebt. Das Kuratorium 
fordert, daß die Stadt ihm jährlich 3900 Zloty zahlen ſolle. 
Dieſe Forderung entſtand dank dem Umſtande, daß die 
Preußiſche Regierung dieſen Tribut wegen Teilnahme der 
Schüler des Tremeſſener Gymnaſiums an dem Fannar: 
Aufſtande des Jahres 1863 der Stadt Tremeſſen auferlegt 
hatte. In der letzten Zeit fällte das Wojewodſchafts⸗Ver⸗ 


waltungsgericht in dieſer Sache ein Urteil, durch das die 
Stadt zur Zahlung dieſes Tributs verpflichtet iſt. Das 
Urteil lautet auf Zahlung der Rückſtände in Höhe von 
40 000 Zloty, da die Stadt mit dem Augenblick der Wieder⸗ 
erlangung der Unabhängigkeit Polens die Zahlungen ein⸗ 
geſtellt hatte. Gegen dieſes Urteil hat die Stadt beim 
Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau appelliert. 

Das „Stowo Pomorſkie“ bemerkt dazu, es würde zum 
Himmel ſchreien, ſollte die Bürgerſchaft für die patriotiſche 
Tat ihrer Väter und Großväter, die ihre Liebe zum Lande 
durch den Tod auf dem Schlachtfelde, durch Verbannung 
nach Sibirien uſw. dokumentiert hätten, noch heute im 
freien Vaterlande den preußiſchen Tribut als Strafe für 
den an den Tag gelegten Patriotismus zahlen. 


der Wüterich im Warſchau—Paris⸗Expreß 


Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet: 

Ein unglaublicher Vorfall ſpielte ſich geſtern vormittrg 
in einem Schlafwagen des Schnellzuges Warſchau— Paris 
auf der Station Bentſchen ab. Ein bewaffneter polniſcher 
Beamter ſtürzte, durch ein Geräuſch aufgeſchreckt, aus ſeinem 
Kupee auf den Gang des Wagens hinaus. Als er dort 
ſeinen Mantel auf dem Boden liegen ſah, wandte er ſich an 
den deutſchen Zugſchaffner mit der Frage, ob er das Klei⸗ 
dungsſtück heruntergeworfen hätte. Der Schaffner ver- 
neinte. Darauf verdächtigte der polniſche Beamte den inter⸗ 
nationalen Zugführer der „ſchrecklichen Tat“. Aber auch 
dieſer wies die Beſchuldigung von ſich. Nun warf ſich der 
Pole, der ſtark angetrunken war, auf den deutſchen Schaff⸗ 
ner und ſchlug ihn mit den Fäuſten ins Geſicht. Dann zog 
er ſeinen Säbel, warf den Deutſchen zu Boden, ſchleifte ihn 
den Gang entlang und ſtieß ihn durch die geöffnete Wagen⸗ 
tür auf den Bahnſteig hinaus. Der mißhandelte Beamte 
Ruhbach aus der Peſtalozziſtraße 71 in Charlottenburg 
wurde in einem anderen Wagen des Schnellzuges weiter 
nach Berlin befördert, wo er ärztliche Hilſe in Anſpruch 
nehmen mußte. Der eigenartige Vorfall iſt bereits den 
Behörden gemeldet worden. : 


| RKommuniftentratwalle in Hamburg. 


| 


Hamburg, 31. Januar. Im Anſchluß an die Erwerbs⸗ 
loſenverſammlung, zu der faſt 2000 Menſchen zuſammen⸗ 
gekommen waren, verſuchten, der „Deutſchen Allg. Zeitg.“ 
zufolge, unter kommuniſtiſcher Führung zwei größere 
Trupps nach dem Holſtenplatze, auf dem geſtern ſchon 
ernſtere Zufammenſtöße und Schießereten ſtattgefunden 
hatten, vorzudrängen. Als die Polizei Widerſtand fand 
und energiſch vorging, wurde fie abermals aus den ober⸗ 
iten Stockwerken des Hochhaus⸗Neubaues vom DHL mit 
Eiſenſtücken und Baumaterial beworfen. 

Da die Angriffe der Kommuniſten ſehr plötzlich und mit 
ungewöhnlicher Roheit erfolgten, wurden auch diesmal 
mehrere Polizeibeamten getroffen und zum Teil erheblich 
verletzt. Die Beamten mußten mehrfach von ihren Schuß⸗ 
waffen Gebrauch machen. Es kam gegen 3 Uhr am Holſten⸗ 
platz und in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße zu regelrechten 
Straßenkämpfen. Es wurde eine Reihe von Perſonen ver⸗ 
letzt. Die Mehrzahl der Verwundeten wurden von den 
Kommuniſten ſofort beiſeite geſchafft. Die Polizei konnte 
die Straße erſt dann freimachen, nachdem ſie eine größere 
Anzahl von Gebäuden und Höfen planmäßig geſäubert und 
zahlreiche Perſonen feſtgenommen batte. Die Lage þat fid 
im Laufe des heutigen Tages verſchärſt; den Kommuniſten 
iſt es anſcheinend gelungen, eine größere Zahl Arbeitsloſer 
nach Hamburg durchzuſchmuggeln. y 

Die allgemeine Situation gleicht ziemlich den Anfangs- 
tagen des Oktoberputſches von 1923. Ein großer Teil der 
Bevölkerung merkt kaum etwas von den langſam aufziehen⸗ 
den Gefahren. — Nach den letzten Nachrichten ift die Nacht 
zum Sonnabend ruhig verlaufen. 


Gin Mörder⸗Denkmal. 


In Seraſewo wird dieſer Tage ein Denkmal für den 
Mörder des Erzherzogs Ferdinand, Gavrielo Prineips, ein- 
geweiht, der durch ſeine Tat den Anſtoß zum Weltkriege ge⸗ 
geben und darum vom ſerbiſchen Nationalismus als Na⸗ 
tionalheld gefeiert wird. Der Eindruck dieſer Heldenehrung 
auf die nichtbalkaniſche Welt ift aber nicht der, den man in 
Belgrad erwartet hat. So ſchrieb zum Beiſpiel der Londoner 
„Daily Expreß“ in einem „Eine Herausforderung der 
ganzen Welt“ überſchriebenen Leitartikel: „Wenn die Mei⸗ 
nung der Außenwelt in Südſlawien zur Geltung kommen 
könnte, dann würde das Denkmal des Mörders nicht eut⸗ 
hüllt werden. Die Serben haben ihren eigenen Mah tab 
in dieſen Dingen, aber der Urheber eines Meuchelmordes, 
der fo furchtbare Folgen gezeitigt hat, ijt nicht ein Mann, 
deſſen Andenken verewigt werden folte. Darauf färgt die 
Belgrader Diktatur ſich doch ein wenig zu ſchämen an und 
verbreitet durch ihre offizielle Agentur eine Erklärung, die 
beſagt, daß „lediglich ein kleiner Kreis von Verwandten 
und Kameraden Princips am 2 Februar an einem nrinaten 
Gebäude in Serajemo eine einfache Gedenktafel andeitgen 
und ein weihen würde. An diefer Feier werde kein Ver- 
treter der Behörden oder eines Verbandes teilnehmen. 
Hffentliche Reden oder andere Kundgebungen würden nicht 
geduldet werden“. Eine Anordnung — ſo bemerkt dazu das 
„B. T.“ —, die den nationaliſtiſchen Militärs, die heute in 
Belgrad herrſchen, ſehr ſauer geworden ſein muß. 


* 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Februar 1930. 


Pommerellen. 


Die Kommiſſion für die Anterſuchung 
mechaniſcher Gefährte 


wird in Thorn am 1, 5. und 12. Februar, ſowie am 12, 
22. und 29. März d. J. ihre Amtstätigkeit ausüben. 


1. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 1. Fe- 
bruar, bis einſchließlich Freitag, 7. Februar: Kronen⸗Apo⸗ 
theke (Apteka pod Korona), Marienmerderitraße (Wybie⸗ 
kiego), ſowie Apotheke zum Stern (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Chelminſka). ind 

In der erſten Sitzung des neuen Grandenzer Kreis: 
tages wurde der Kreißausfhuß gewählt. Den aus 
ſechs Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß bilden danach fol⸗ 
gende bisherige Kreistagsabgeordnete: Antoni Zaleſki⸗ 
Tuſch (Tufzewo), Wladyſtaw Lipſki⸗Okonin, Witold Czypicki⸗ 
Prenzlawitz (Przeſtawice), Bürgermeiſter Tomczyüſki⸗ 
Leſſen (Laiin), Rutkowſki⸗Leſſen und Brunon Kirſznowſki⸗ 
Richnowo (Rychnowo). Ein deutſches Mitglied des 
Kreistages it ſomit nicht hinelngewählt worden. 
Der „Gon. Nadw.“ lobt aus dieſem Ynlaß die polniſche So⸗ 
lidarität or bei der geringſten Zerſr tterung ein Deutſcher 
in den Kreisausſchuß eingezogen wäre. Welch grauenhafte 
Gefahr! Mas hätte auch fold) ein deutſches Mitglied im 
Kreisausſchuß für Unheil anrichten können! Na, es tft 
nicht daan gekommen, alle patriotiſchen Herzen atmen auf. 
Daß aber die deutſche Bevölkerung ein Recht auf einen Ver⸗ 
treter im Kreisausſchuß hat, daß den deutſchen Herren dank 
der Stärke, in der ſie in den Kreistag einzogen, ein Sitz im 
Kreisauscchuß rechtlich zuſteht — das verſchweigt das qe- 
nannte Blatt natürlich. Wie aber Hätte es fih entrüſtet, 
wenn einer polniſchen Partei in Deutſchland etwas Ahn⸗ 
liches paffiert wäre. — Von den ſonſt erledigten Angelegen⸗ 
heiten iſt zu erwähnen die Wahl zweier Reviſtonskommiſ⸗ 
ſionen für die Kreiskommunal⸗ und für die Kreiskommn⸗ 
nalſparkaſſe. Bei dem Punkt „Hundeſteuer“ einigte man fih 
auf folgende Sätze: Ein Hund tft frei, der zweite koſtet 5, 
der dritte 10, jeder weitere 10 Zloty, für Luxushunde ift pro 
Tier BO Zloty zu zahlen. Der Kreistag beſtätigte die Anf- 
nahme einer Anleihe von 2000 Zloty für die Elektriſche 
Kreiszentrale. Unter „Verſchiedenes“ kam auch die Mr- 
beitsloſigkeit im Kreiſe zur Sprache. Der Staroſt 
gab hierzu eingehende Aufklärungen und bemerkte u. a., 
daß er ſich in kurzem mit einem Appell um Hilfe an die 
Kreisbewohnerſchaſt wenden werde. Es fol vor allem den- 
jenigen zur Seite geſtanden werden, die nicht aus eigener 
Schuld in Not geraten ſind. * 

X Rein Raubüberfall. Wie mitgeteilt, hat ein junges 
Mädchen namens Piotr der Polizei eine Anzeige erſtattet, 
daß ihr ein Chauffeur unter Waffenbedrohung den Betrag 
von 30 Zloty abgenommen habe. Die in der Sache ange- 
ſtellten Ermittlungen ſtellen den Fall aber in anderem Lichte 
dar. Danach hat die P. ſich ſeinerzeit von dem genannten 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


seesesees 


Heute früh 1.30 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer lieber Vater 


to sedime 


im 55. Lebensjabre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Berta Fehlauer 
und Kinder. 
Görſk, den 31. Januar 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
4. Februar, um 3 Uhr nachm, von der Kirche in 
Görft aus ſtatt. 1714 


Summe von 1511520 Zloty ab. Nach 


Junus Wallis. Schreibwarenhaus. ul. Szeroka 34. 


552 „0 „ „%%„%%0%½ „%%%„%„„4„ „4 „4 el 


Chauffeur in der Umgegend von Graudenz umherfahren 


laſſen, wofür ein Betrag von 60 Zloty zu entrichten war. 


Nach der Fahrt lehnte fie die Bezahlung ab, verſprach 
aber, bald die Schuld zu berichtigen. Das geſchah aber 
nicht, und ſo verlangte der Chauffeur, als er ſeine Schuldne⸗ 
rin dieſer Tage traf, entſchieden die Entrichtung des ihm 
zukommenden Geldes. s 

X Zu einem Brande wurde Freitag nachmittag 2 Uhr 
die Freiwillige Feuerwehr alarmiert. Diesmal befand ſich 
der Herd des Feuers im Haufe Herrenſtraße (Panika) 22, 
in dem in der zweiten Etage ein Betrieb zur Herſtellung 
von Beize vorhanden iſt. Die Wehr führte zu dem betreffen⸗ 
den Raum. in dem fih wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes, 
das Feuer entwickelt hatte, von der Herrenſtraße und von 
der Schuhmacherſtraße (Szewſkaß je einen Schlauch, löſchte 
in etwa einer halben Stunde den Brand und beſeittgte fede 
weitere Gefahr. Außer der Zerſtörung eines Spindes und 
einiger kleinerer Sachen, ſowie einer gewiſſen Beſchädigung 
des Fußbodens iſt kein weiterer Schaden entſtanden, ſo daß 
der materielle Verluſt verhältnismäßig unbedeutend iſt. * 

Der tägliche Schaufenſtereinbruch. In der Culmer⸗ 
brabe (Chelminffa) wurde in der Nacht zum Freitag die 
Schaufenſterſcheibe des Nr. 54 belegenen Edward Kutner⸗ 
ſchen Ladens zertrümmert und aus dem Fenſterinhalt eine 
Anzahl Herrenhemden geſtohlen. Die Täter konnten unge⸗ 
ſtört entkommen. * 

Eine polizeiliche Durchſuchung der Schlupfwinkel 
und Spelunken fand, veranlaßt durch die frechen Schau⸗ 
fenſter⸗ uw. Einbrüche der letzten Tage, am Donnerstag 
ſtatt. Das Ergebnis war die Feſtnahme dreier ſchon ſeit 
längerer Zeit von der Sicherheitsbehörde geſuchten Schäd⸗ 
linge, nämlich Max Neryng, Alexander Zielinſfki und 
Alexander Nadworny. Den erſtgenannten beiden ſind 
bereits eine Anzahl in Graudenz verübter Diebſtähle nach⸗ 
gewieſen worden. Alle drei wurden den Gerichtsbehörden 
zugeſtellt. * 

s 


Mereine, Veranſtaltun“en ic. 


Dentihe Bühne Grudzindz. Morgen, Sonntag, den 2. 2. d. 3 
Premiere der berühmten Komödie „Moral“ von Ludwig Thoma. 
Regie: Dr. Kotzian. Belegung hervorragend. Es darf keiner 
fehlen. Die Aufführung beginnt pünktlich 7 Uhr. (1544 * 


Thorn (Torus). 


== Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 1. Februar, 
abends 7 Uhr bis Sonnabend, 8. Februar, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 2. Februar, 
hat die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Oriem), Altſtädtiſcher 
Mark (Stary Nynek) 4, Fernſprecher 7. ze 

v Budget der Krankenkaſſe der Stadt Thorn für das 
Jahr 1930. Kürzlich fand in den Räumen der Kranken⸗ 


kaſſe in Thorn eine Verſammlung des Krankenkaſſenrats 


unter dem Vorſitz des Herrn Blaſzkie wie ſtatt. Den 
einzigen Punkt auf der Tagesordnung bildete der Haus⸗ 
halts⸗Voranſchlag für das Jahr 1930. Die hierin vor⸗ 
geſehenen Einnahmen und Ausgaben ſchließen mit der 
einer gründlichen 
Durchſprache der einzelnen Poſitionen wurde der in Vor⸗ 


dene andere Krankheiten die Todesurſache. 


DER GUTE 


TAFELSENF 


ſchlag gebrachte Haushaltungsplan einſtimmig angenommen. 
— In einigen Wochen wird die Krankenkaſſe bereits ihren 
Einzug in den Krankenkaſſenneubau in der Hindenburg⸗ 
ſtraße (ul. 3 Maja) halten, deſſen Parterreräumlichkeiten 
demnächſt ihrer Vollendung entgegen ſehen. * * 

t Sterblichkeitsſtatiſtik. Im letzten Viertel des ver⸗ 
gangenen Jahres ſtarben 226 Perſonen, darunter 25 im 
Alter von über 70 Jahren, 35 von über 60 Jahren, 86 im 
Alter von 20—60 Jahren, 10 im Alter von 10—20 Jahren, 
5 Kinder zwiſchen 5 und 10 Jahren, 18 Kinder zwiſchen 
1 und 5 Jahren und 64 Kinder bis zum 1. Lebensjahre. 
Dem Bekenntnis nach waren 200 katholtſch, 22 evangeliſch, 
2 orthodox und 2 moſaiſch. Todesurſachen waren in 
27 Fällen Magen⸗ und Darmleiden, in 25 Fällen Hera 
ſchlag, in 21 Fällen Lungenentzündung, in 20 Fällen Lungen⸗ 
ſchwindſucht, in 17 Fällen Krebs, 9 mal verliefen Geburten 
tödlich. Hirnhautentzündung, allgemeine Körperſchwäche 
und Altersſchwäche 
Krämpfe, Geſchwüre und Entkräftung in 5 Fällen, Gehirn: 
ſchlag und Dyphteritis in 4 Fällen, Zuckerkrankheit, Bauch⸗ 
typhus, Tuberkuloſe verſchiedener Organe ; 
verſchlingung in 3 Fällen, verſchiedene Krankheiten der 
Atmungsorgane, Gallenſteine, Gelbſucht und Skleroſe in 
2 Fällen, Aſthma, Grippe, Verbrennung, Roſe und Nieren⸗ 


entzündung in einem Falle. In 22 Fällen waren verſchie⸗ 
10 Perſonen 
erlitten den Tod durch gewaltſame Einflüſſe und eine 
Perſon verſchied infolge Selbſtmordes. lie 

v Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 19. bis 25. Jannar d. J. 31 eheliche Geburten (19 Kna⸗ 
ben und 12 Mädchen), 3 eheliche Zwillingsgeburten (Knabe 
und Mädchen und in zwei Fällen 2 Knaben), 4 uneheliche 
Geburten (2 Knaben und 2 Mädchen) und die Totgeburt 
von 1 Knaben. Die Zahl der Todesfälle betrug 21 und die 
Zahl der Eheſchließungen 5. * * 

v Brände im 4. Onartal 1929. Im 4. Quartal vorigen 
Jahres wurde die Feuerwehr zu 22 Bränden gerufen, 
hierunter: 1 größerer, 1 mittlerer, 5 kleinere, 2 Schornſtein⸗ 
brände und 3 Rauchentwicklungen. In demſelben Zeitraum 
erfolgten 17 Übungsalarme und in 4 Fällen mutwillige 
Alarme. * * 

v Schneefall. In den Vormittagsſtunden des Freitag 
ſetzte der beſonders von der Jugend ſehnlichſt erwartete 
Schneefall ein. Der Schnee konnte diesmal der herrſchen⸗ 
den Temperatur ſtandhalten und blieb ſelbſt in den Sane 
der Stadt liegen. * * 
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Ein Einkauf be: mir in den 


Weissen 


vom 1. bis 15. Februar 
ist eine große Ersparnis 


Weißwaren: in allen Breiten und Qualitäten der 
bekanntesten Firmen: Scheibler & Groh- 
mann, Krusche & Ender, Zyrardöw u. a. 

inletts: garantiert federdicht und farbecht, der 
Firma „Schütz & Hampel“ 

Handtücher: in Leinen, Baumwolle und Frotté 


ochen | 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. $ 
e 
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unverbindlich. 
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FW ulica Chelminska 6. 


Wir erlauben uns, das verehrliche Publikum in Torah und 
Umgegend zum Kauf unserer erstklassigen Qualitäten in 
Fleisch- und Wurstwaren einzuladen. 1715 


Poels & Co. 


für Maskenbäll 


Größte Auswahl in 
Dominos 1981 


führten in 8 Gallen den Tod herbei, 


und Darm⸗ 


Tischwäsche: weiß und bunt, in Leinen und e 
ay ART, ti, Baumwolle Scherzsachen 
: E puai Gardinen, 1 Segen in Luftschlangen * 
reicher Auswahl, prima Qualitäten, auch Kontetti A 
ge 7 Hebamm in Handfilet Cotillonorden usw. 
0 e ee e E A Justus Wallis, Toru 
efi. e me 2 — 
gegen und Damen zu 2 bi 0 s 
längerem, e Sämtliche ign eet — * % im Preise al, Szeroka 34 Geer. 1853. 
ed. 5 erabge Zi. 1 Gt tL £ ee oer a ae ee vy 
Toru, Sw. Jaköba_ 18 mo Donio OMUIEN Grteile Unterricht 


108 Zimmer⸗Einrichtungen 


ertia zur Auswahl am Lager 


Beachten Sie meine Schaufenster! 


erteile Rechtshilfe Ff. Brzeski 


Sommerſemeſter: jensen u in surie 


in allen Preislagen empfehlen „Straf-. Zivil, Steuer. Stenographies Sprach. 8 A _ Torun 
un T Wohnungs- U. 1 ; A| Neuelt. Budhhaltungen Sere eo Rowe Szeroka 43 
Gebrüder Tews heten S. Klagen Un. „Tapllorix",Sandwoitt-| graph. ı.voim.,Beutich. |} Nüt 
Möbel-Fabrik 1489 tea. Mberietsung. um. N i 55 N franz. u. engl. Sprache, Ale 8 
Teieion 84 Torun Mostowa 20 Uebernebme Verwal» Skład biawatow icin ehiufteme, Divett, Bam. Bea Hom. Kravalten 
Wollworen Lee. ee f Bavanonjum -Berser’laraidinene. rie ee Wäsche 
Tora, Sutiennicza 2. Stary Rynek 22. Altstadt. Markt 22. e ci wad}. u. Winderlahrige 
Anzug⸗ baletot⸗, Kleider u. Koſtümſtoffe . R * A. Wisniewska, Herren-Rrtikel 


Kopernita 5, 2 Tr. 18490782 


u aani 


Seidenwaren n ofhu 
=“ Zuſchneiden | | en 
Baummollwaren in van KA: Su nitige Bag! ie 1 Stubenkund 
W. Grunert, Skind binwalbw S. e e Auen, Seth) Justus Wallis |b cine 
Aitstädt, Markt 22 Per a re Bydgoska 104, 7 


Stary Rynek 22 Torun ss Bürobedarf — 


ERBE 1 Bandage 
Suche kranzöſiſch 1 Kreisſäge 
iP bale. 1 — ah umauost Kurier 
Uerfrag. Ann.⸗Exped. unt. C. 5 mi 
Papierhandlung! Brzeski, Lazienna 7. | Wallis, Szerota 34. + Exped. Wallis, Torud. 
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9 Coppernicus⸗Verein. 
beſucht war, 


In der Januarſitzung, die gut 
ſprach Pfarrer Heuer über „Volks- 


glaube und Volksbräuche“, die heute noch in der 


Zeit von Advent bis Faſtnacht in der Thorner Gegend 
lebendig ſind, wie er ſie als eifriger Sammler volkstüm⸗ 
licher Überlieferung ſelbſt beobachtet und geſammelt hat. 
Und ſolches Sammeln und Aufzeichnen tut not, wo mancher⸗ 
lei Sitten, die noch vor einer Generation allgemeiner gepflegt 
wurden, heute, in einer anders gearteten Zeit, nur noch ſpär⸗ 
lich angetroffen werden und von alter deutſcher Volkskunſt nur 
noch knappe Überreſte zu finden find. Unſere Gegend, die 
ja ſo mannigfaltige Schickſale über ſich ergehen laſſen mußte, 
kann zwar nicht die ſtarke Tradition aufweiſen, wie es in 
manchen Gegenden Deutſchlands der Fall ift. Aber die 
Gebräuche laſſen oft noch die Heimat erkennen, woher ſie 
mit den deutſchen Koloniſten eingewandert ſind; ſo wenn 
in der Adventszeit der Hörnermärten (der Pelzmichel) um- 
geht u. a. m. Die Zeit um Weihnachten bis Dreikönigstag, 
die Zeit der heiligen 12 Nächte, ift reich an ſolcher Über- 
lieferung; nicht minder die Faſtnachtszeit mit ihren Ver⸗ 
mummungen und derben Späſſen, und es tft intereſſant zu 
ſehen, wie oſt Gegenden, die gar nicht weit von einander 
entfernt liegen, in der Tradition von einander abweichen. 
Der Vortrag regte eine lebhafte Ausſprache an, und auch 
aus dem Zuhörerkreis wurde noch manche im Stillen 9% 
pflegte Sitte verlautbart. $x 


t Der Canität8-Rettungdienft wurde im letzten Viertel⸗ 
jahr 1929 im ganzen 46 mal bei Unfällen alarmiert. In 
8 Fällen mußte der Sauerſtofſ⸗Rettungsapparat eingeſetzt 
werden. Gewöhnliche Krankentransporte wurden 165 aus⸗ 
geführt. Der Sanitätsdienſt führte 13 Reviſionen 2 
darunter 9 in den Kinotheatern. 

= Überſchwemmung. Donnerstag vormittag Pay 
aus dem Fahrdamm der Gerechteſtraße (ul. Profta), dicht 
am Neuſtädtiſchen Markt (Nowy Rynek), aus einem an⸗ 
ſcheinend ſchadhaft gewordenen Hydranten ein etwa zehn 
bis fünfzehn Zentimeter hoher Waſſerſtrahl empor, der in 
kurzer Zeit das Pflaſter und die benachbarten Rinnſteine 
unter Waſſer ſetzte. Gegen 2 Uhr war der Schaden head 
hoben. 
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Arnold Kriedte. Buchhandlung ul. Mickiewicza 4 
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WeiBe Woche 


Der Verkauf der nod vorhandenen 
Glas-, Porzellan-, Luxuswaren, 
Haus⸗ und Küchengeräte - 
\ nd 


zu und unter Einkaufspreiſen 


ſtatt. . Beachten Sie meine Schaufenſter. SM 
Für Urivate, Reitaurateure und Wiederverkäufer 
ne nie wiederkehrende Gelegenheit! 
Siena ftelle die geſamte Laden» und Shaufeniter- 
Einri zum Verkauf: Repojitorien, Tonbänke, 
Regiſtr etait eiſern. Geldfchran., Kontoreinrichtung, Bes 
leuchtungskörper fa r Gas und Elektr., Dauerbrandofen, 
einen Poſten Clichés, Wende treppe uiw, 


Gustav Kuhn, Grudziadz 


Stara Rynkowa 1. 


Vom 1. bis 10. Februar 


Rabatt 
Rabatt 


Besätze und Maskenartikel 10 % 
Knöpfe und Kurzwaren 10 % 
Strümpfe und Socken 19% 


Rabatt 

Handschuhe u. Strickwaren 10% Rabatt 
(außer Bleyle) 10 o 
0 


Trikotagen und Wäsche Rabatt 


Große Posten knöpfe, vom Lager aussortiert, das 
Ditz. von 20 Groschen an. 


[E Meissner 


Rynek 10, 1704 Telefon 156. 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Vocksgenoſſe tann Baus 

ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 

allen Städten und durch das 
Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 


1338 


hat begonnen. Preise in allen Abteilungen be- 
deutend ermäßigt. Bitte beachten Sie unsere 
Auslagen, vergleichen Sie Qualitäten und Preise 


H. Schmechel & Sohne 


Grudziadz, Wybickiego ers 


10 billige Tage 


1 Die größte S 


E Meſſerſtecherei. Donnerstag abend gegen 10 Uhr 
“überfielen in der Strobandſtraße (ul. Mate Garbary) vier 
Mann den Vronifiaw Murawſki und verletzten ihn 
durch Meſſerſtiche. Der Überfallene erkannte zwei Männer 
namens Wilhelm Stole und Wlojay Sakwiöſki, beide 
von hier, unter den Tätern. Der Überſall iſt auf eine per⸗ 
ſönliche „Abrechnung“ zurückzuführen. M. wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, konnte aber nach Anlegen 
von Verbänden wieder entlaſſen werden. 
= Wegen zahlreicher Diebſtähle im Stadtbereich Be 
der Maler Anton Lewandowſki aus der Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewicza) 72 und der Tapezierer Stefan Kat⸗ 
lewſki aus der Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) 20 ver: 
haftet und dem Staatsanwalt beim Bezirksgericht zur = 
urteilung zugeführt. 
= Verhaftet werden fonnte hierſelbſt der durch oe 
Graudenzer Kriminalbehörde geſuchte Händler Dymitr 
Hello, der in der Eichbergſtraße (Pod Debowa Góre) 54 
wohnte. Er hat verihiedene Diebſtähle auf dem Gemiler. 


Æ Aus dem Landfreife Thorn, 31. Januar. In Kun- 
zendorf brach Dienstag vormittags gegen 10% Uhr beim 
Landwirt Jan Mlodzianowſki Feuer aus. Es 
brannte das mit Pappe gedeckte Dach des Anbaues des 
Wohnhauſes in einer Fläche von etwa 30 Quadratmetern 
ab. Weiterer Schaden entſtand glücklicherweiſe nicht. 
Brandurſache war vermutlich unvorſichtiges Umgehen un 
Feuer eines Hausbewohners. 


Culmſee (Chetméa). 


Ungenügende Straßenbeleuchtung. Die Einwohner 
unſerer Stadt führen andauernd Klage über die unzu⸗ 
reichende Beleuchtung ſowohl der Hauptſtraßen als auch der 
Nebenſtraßen. Die Dunkelheit der Straßen wird an 
regneriſchen und nebligen Abenden geradezu gefährlich. 
Während dieſer Zeit fehlt es daher auch nicht an Überfällen 
auf der Straße. Auch fiir Automobile, die unſere Stadt in 
großer Anzahl paſſieren, kann die Dunkelheit verhängnis⸗ 


| Graudenz. 


Sang: 
Unterricht 


Neuer modern, Kurius 
beginnt. Einzelunter⸗ 
richt täglich Anmeldg. 

K. Rozynsna 


Szlolna 1, 2 Tr. 1706 
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Telet. Nr. 438, 


Wer gibt einem evana. 
jungen Mann. 25 J. alt, 
ledig, Anfanasitelle als 

Kann aud ein 


Moritz Maschke | f 


GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
re. 351. 


Verkaufe . 


Eßzimmer Sofa, Sel: Dauerwellen 


Tiſche, Bilder ete. His moder. Damenhaarſchn. 


— % Ondulation, 
nad. “ara delad Rop u. Gelidtsma'.. 
Venckiero 16. Kopfwäſche. Dianiture, 


2 mö Sblierte a tas e 
Zimmer 


rodowa 3, 
am Fi ort, 
gu vermieten. 1712 
Pl, 23, stycznia 12, III. r. 


_ — 


kauft, spart Geld! 


Um mein großes Ela zu Temenan 
re 


hei Sinkäufen von 1 zt an 
20 % Rahalt. 


Eine nie wiederkehrende Gelegenheit 
zu billigen Einkäufen! 


Glas, Porzellan: Luxuswareng 
Haus- und Küchengeräte 


Staro Rynkowa 1. 


3. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 


seste Verarbeitung. e Solide Preise. 


į in dem größten amerikanischen Tonfilm # 


der Welt „Singing Fool” 


Der singende Narr 
: Als Beiprosran.m: 1705 į 
+ Abe Lyman und, sein Jazzband-Orchesler. 
Sen-ailon der Welt, 
3 REN, a ae pigs 


i 
a 
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Frühbeetfenſter 
Gewächshäuſer, owieGartenglas. 
[Glaſerkitt u. Gla erdiamanten liefert 
A. Heyer, Grudziądz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Mickiewicza 15. Telefon 35. 1498 
EmilRomey Zeilen. 
2 EEE SS SSS 


Auch Basin hat seine 


Weisse Woche 


die am Montag, dem 3, Februar beginnt. 


Bringe einen großen Posten Weißwaren in Leib-, Tisch- 
und Bettwäsche zu wirklich außerordentlich billigen 
Preisen zum Verkauf. 


Es gibt keine günstigere Gelegenheit im Jahre, Aussteuern ein- 
zukaufen und Ergänzungen für den Haushalt vorzunehmen, als jetzt. 


Pawel Weidner, Rynek 30. 
SSS SSS 


Am 30. Januar 1930 verſchied abends 11 Uhr in Frankfurt a. O. 
nach langem, ſchwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden 
mein einziges Kind, meine innigſtgeliebte Tochter, unſere herzens⸗ 
gute Nichte und Couſine 


im Frühling des Lebens, im eben vollendeten 21. Lebensjahre. 


Dieſes gibt im Namen der trauernden Hinterbliebenen bekannt 


Chelmza, z. Zt. Frankfurt a. D., Hindenburgſtr. 1097, 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwahers ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die 
erkrankten Organe verbunden iſt. Schöpfer klaſſiſcher Lehrbücher 
für Frauenkrankheiten ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers auch durch ihre ae beſtätigt ſeien. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich (14701 


voll werden. Die Chauffeure ſchreiten ſchon in den meiſten 
Fällen zur Selbjthilfe, indem fie, entgegen den Vorſchriften, 
mit vollem Scheinwerferlicht fahren. — Am vergangenen 
Mittwoch machte die hieſige Polizei in den Whendftunden 
bei Nebel und vollkommener Dunkelheit eine Streife 
auf Automobile, die die Stadt mit unabgeblendeten Reflet- 


toren durchfuhren. Hierbei wurde eine Reihe von 
Chauffeuren mit Strafmandaten bedacht. 
—ů— ͤà—Lb—i.— 
* Briefen (Wabrzezno), 31. Januar. Einbruchs⸗ 


diebſtahl. In die Gutswohnung des Grafen Dabſki 
in Walyez, hieſigen Kreiſes, wurde in der Nacht zum Don- 
nerstag gegen 3 Uhr eingebrochen. Die unbekannten 
Täter raubten einen eiſernen Behälter mit etwa 12 000 
Zloty Bargeld, deſſen zerſchlagene Stücke man im Umkreiſe 
von etwa 200 Metern des Tatortes aufſand. 

p Tuchel (Tuchola), 31. Januar. Der heutige Wochen⸗ 
markt erfreute ſich eines ſehr guten Beſuchs und war auch 
reich beſchickt worden. Landfrauen boten heute in großen 
Mengen Butter und Eier zum Kauf an. Man zahlte für 
das Pfund Butter 2,80—2,50 und für die Mandel Eier 2,40 
bis 250 An Gemüſe gab es Weißkohl 0,20—0,60, Rotkohl 
0,40—0,70, Roſenkohl 0,80 pro Liter, Mohrrüben 0,15—0,20, 
Rote Rüben 0,10, Suppengrün 0,80, Apfel 0,60—1. Das 
Angebot an Geflügel war gering, man zahlte für ein Huhn 
8,75—6,50. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. An den 
Fiſchſtänden war diesmal reiche Auswahl und wurden fol- 
gende Preiſe erzielt: Hechte 1,60—1,80, Barfe 140, Karauſchen 
1.30, Aalquappen 0,80—0,90, Brat⸗ und Suppenfiſche 0,60 
bis 0,90; grüne Heringe 045—0,60, Salzheringe 7—10 Stück 
1,00, Bücklinge 0,25—0,80 pro Stück, Sprotten 1,40 pro 


eee 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläae stw. 
unverbindlich. 


deutſche Bühne Grud3ziqns 6. 9. 


Sonntag, den 2, Februar 1930 
abends Uhr im . eA ni 


Zum erjten Mal 


„Moral“ 
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Statt bejonderer Anzeige. 


Herta 


die tiefgebeugte Mutter 
Marie Unterjtein. 


Alle Culmſeer Anzeigen 


für die abends 7% Ahr erſcheinende Zeitung müſſe n 


leinen Tag vorher, bis 6 Uhr abends 
bei der Zweigstelle Lindemann aufgegeben len 
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3. Blatt. 


Entführung eines ruſſiſchen Generals. 


Paris, 31. Januar. Vor einigen Tagen iſt General 


Kutjepow, der Vorſitzende ſämtlicher militäriſchen Organi⸗ 


ſationen der ehemaligen zariſtiſchen Armee in der Emi⸗ 
gration, unter bis jetzt unaufgeklärten Umſtänden ver⸗ 
ſchwunden. Die Bolſchewiſten hielten den General Kut- 
jepow als den Organiſator vieler aktiven Schritte gegen 
die Sowjets ſowohl auf dem Gebiet Sowjetrußlands als 
auch im Auslande. Der Verſchwundene rechnete offenbar 
mit der Möglichkeit eines gewaltſamen Todes und 
hinterließ rechtzeitig einen geheimen Befehl, auf Grund 
deſſen in ſeiner Vertretung die höchſten Funktionen in der 
Organiſation General Miller, ebenfalls einerll der aftiviten 
Mitarbeiter Denikins und Wrangels, übernehmen 
ſollte. Über ſein Verſchwinden kurſieren die finſterſten 
Gerüchte, in denen die Entführung durch ein Auto oder im 
Flugzeuge, Verrat in den eigenen Reihen, Feſthaltung in 
einer Villa in der Umgebung von Paris und Mord ſich 
vereint finden. 


Intereſſant find die Außerungen des früheren fom- 
jetiſtiſchen Botſchaftsrats Beſſedowſky, der durch feine 
Enthüllungen über die ſowjetiſtiſche Terrorherrſchaft fon 
einiges Auſſehen erregt hatte. Beſſedowſky erzählt, daß 
die Perſon des Generals in Moskau in hohem Maße in⸗ 
tereſſiere. Sein Kommen und Gehen wurde von bolſche⸗ 
wiſtiſchen Spionen genau überwacht, da er 
nach Auffaſſung der Moskauer Leitung für die ruſſiſchen 
Emigranten in. Frankreich eine bedeutende moraliſche 
Stütze bedeute und ſozuſagen die Seele der antibolſchewiſti⸗ 
ſchen Bewegung im Auslande darſtelle. Auch Beſſedowſky 
glaubt, daß der General Kutjepow verraten worden 
ſei, und zwar von einem der ruſſiſchen Emigranten, die der 
Vereinigung angehören und ſich in Paris als Chauffeure 
ihr Leben verdienen und abwechſelnd dem General für ſeine 
Wege zur Verfügung ſtehen. Nur fo dürfte es möglich qe- 
weſen fein, daß Kutfepow in einen Hinterhalt gelockt wer- 


den konnte, da er ſonſt äußerſt mißtrauiſch und vorſichtig 


geweſen fet. Der Chef der G. P. U. in Paris, Jowano⸗ 
witſch, erzählt Beſſedowſky weiter, hätte ihm einmal er⸗ 
klärt, daß er in der Umgebung des Generals eine ſichere 
Vertrauensperſon beſitze, die ihn von Tag zu Tag über die 
Begegnungen und Wege des Generals unterrichte. Sollte 
er von Sowfetagenten irgendwo feſtgehalten ſein, ſo werde 
man verſuchen, durch Drohungen Einzelheiten über die 
antibolſchewiſtiſche Organiſation in Europa von ihm zu er⸗ 
halten. Als Druckmittel werde man die Androhung von 
Attentaten gegen ſeine Frau und ſeinen Sohn verwenden. 


In hieſigen ruſſiſchen Emigrantenkreiſen erwartet man, 
eines ſchönen Tages aus ruſſiſcher offizieller Quelle zu 
hören, daß der General verhaftet ſei, als er ſich über die 
Grenze begeben wollte, daß gegen ihn ein politiſcher Pro⸗ 
zeß angeſtrengt und er ſchließlich erſchoſſen wor⸗ 


den ſei 


Die Franzdfiihen Unterſuchungsbehörden ſtehen jeden- 


falls vor einem Rätſel, und die Partier Zeitungen, die 


dieſem myſteriöſen Fall ſpaltenlange Artikel widmen, kün⸗ 
digen an, daß die Franzöſiſche Regierung ſämtliche Be⸗ 
ziehungen mit den Sowjets abbrechen müßte, ſollte es ſich 
herausſtellen, daß Geheimagenten der Tſcheka und Agenten 


Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 
Zwiſchen der Hauptprobe und der eine Stunde ſpäter 


ſtattfindenden Erſtaufführung erwiſche ich den italieniſchen 


Ibſen in der Hotelhalle am brauſenden Mailänder Corſo. 


Schnappe ihn einem Schwarm jagender Menſchen weg. Es 


ſind mehr als ſechs Perſonen auf der Suche nach dieſem 
Autor. Es tt gegenwärtig auch Theater um ihn, er ſteht 


mitten in einem Kampf, der das Schickſal der italieniſchen 


Bühne beſtimmen wird. Wir warten nur noch auf das Ein⸗ 
ſchreiten des Deus ex machina, des Duce... 

„Ich bin gehetzt ... komme eben von Turin .. ſprang 
noch ſchnell hin zur Probe... Sie wiſſen ja: mein „La⸗ 
zarus“ — —* ; 

Ja, ich weiß. Da und dort entdeckt man an den Haus⸗ 
wänden, in der Galleria, an den Lichtmaſten winzige grüne 
Plakate: Novità! — Pirandello! Anderswo würden die 
Steine ſchreien und die Agenturen brüllen. Anderswo hat 
man dieſes Stück überhaupt ſchon länaſt aufgeführt. 

„Wie kommt der „Lazarus“ ſo ſpät auf die Mailänder 
Bretter, verehrter Meiſter? Man ſpricht ja ſchon in Leip- 
zig darüber, in England iſt er ſeit Jahr und Tag bekannt, 
nur Italien —“ 

„Das tit es ja eben. In Italien hinkte die Urauffüh⸗ 
rung hinterher. Ah, wie ſie mir groen, wie fie mich jagen! 
Aber jetzt erſt recht — senza tregua, ohne Waffenſtillſtand 
werde ich kämpfen, bis wir auch in Italien ſtändige Theater 
ſtatt der Wandertruppen haben. Natürlich wollen die Her⸗ 


ren, die an dem jetzigen Zuſtand verdienen, nichts von einer 


ſolchen amwälzenden Neuerung wiſſen, aber ich gebe nicht 


nach und ich habe die fefte Überzeugung, daß Muffolint auf 


meine Seite treten wird.“ p 
„Muſſolini wird jeden Widerſtand brechen, ſowie er 
einmal erkannt hat daß die Zukunft der italteniſchen Schau⸗ 


ſpielrunſt an feſte Bühnen gebunden ift und nicht an den 
unſicheren Theſpiskarren.“ 


„Nur dann können wir die Darſtellerkunſt auf die Höhe 
bringen die Dentichland erreicht hat.“ 

„Molto gentile! Nur ſchade, daß unſere Dramatiker ſo 
ſchwer Schritt halten können. Sie haben ſa die letzte Zeit 


viel in Deutſchland gelebt, kennen die Verhältniſſe der Vor⸗ 


kriegszeit. haben in Bonn ſtudiert, da kann Ihnen der Nie- 


deragana unſerer Bühnen nicht entgangen fein, die Entgötte⸗ 


rung der Kunſt, der Schmutz, die Perverſität, der politiſche 
Einfluß —“ i 

„Ja, ich habe Erftaunliches geſehen, das muß ich ſchon 
ſagen, und ich begreife nicht, warum die Politiſierung des 
Theaters fo geſchätzt wird, warum fie überhaupt eintreten 
vonnte denn was hat, im Grunde, Politik mit Kunſt 
zu tun?“ x 

„Sie iit die nährende Flamme und wie eine Flamme 
wird ſie ſich ſchließlich ſelber verzehren. Feuilletoniſtiſch ge⸗ 


| Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Februar 1930. 


des Komintern, die ſich in der letzten Zeit in Frankreich 
beſonders breit machten, bei dem Verſchwinden des Ge- 
neral Kutjepow eine Rolle geſpielt haben. 


Gott und Brot. 
Der Lebenskampf in Sowjetrußland. 
Von unſerem Rußland⸗Mitarbeiter. 


Innerhalb weniger Tagen ſind in Rußland über 1000 
Kirchen geſchloſſen worden. In allen größeren Städten, 
darunter auch in Moskau, iſt das Glockengeläut völlig ver⸗ 
boten. Man bedenke, was es heißt, daß in Moskau keine 
Kirchenglocken mehr läuten dürfen, in einer Stadt, in der, 
wie die Legende wiſſen will, ſich 40 Kirchen beſinden, 
Kirchen in jedem Alter, in jedem Stil, mit bunten, phan⸗ 
taſtiſch gebauten Glockentürmchen, mit roten, blauen, 
grünen, gelben und goldenen Zwiebelkuppeln, Kirchen, die 
an jeder Ecke, in jedem kleinen Gäßchen plötzlich empor⸗ 
wachſen, Kirchen, deren harmoniſches Glockengeläut mor⸗ 
gens, mittags, nachmittags und abends in jedes Zimmer 
drang, Kirchen, von denen wenigſtens eine aus jedem be- 
liebigen Fenſter jedes Moskauer Hauſes beſtimmt zu er- 
blicken war... Moskau, die heilige Stadt des alten Ruß⸗ 
land, das ſehnſuchtsvolle Pilgerziel der Hunderttauſend, 
darf heute nur noch das kreiſchende Autohupen und das 
Geheul der Fabrikſirenen hören! 

„Die Religion iſt Opium für das Volk“ — dieſe In⸗ 
ſchrift, die am Eingang zu dem roten Platz vor dem Kreml 
ſchon in den erſten Jahren der Sumjetherrihaft in roten 
Buchſtaben zu leſen war, hat nunmehr aufgehört, ein Pro⸗ 
pagandaſatz zu ſein, ſie iſt zu einer Vorſchrift geworden, 
deren Nichtbefolgung ſtreng beſtraft wird. Man war in 
Rußland nie, auch vor den Bolſchewiki nicht, ſonderlich 
ſentimental. Die Bevölkerung Rußlands war ſchon immer 
gewohnt, unter einem Druck zu leben. Nach der Revolution 
wurde unter anderem proklamiert, daß die Religion 
Wahlſache jedes einzelnen fet. Da die griechiſch⸗orthodoxe 
Kirche in Rußland ſeit Jahrhunderten aufs Engſte mit dem 
Zaren⸗Regime verbunden war, betrachtete die Sowjetregie⸗ 
rung die Diener dieſer Kirche mit dem größten Mißtrauen. 
Als dann nach einigen Jahren eine „freie“ Kirche ſich bil⸗ 
dete, die jede Verbindung mit den monarchiſtiſch geſinnten 


alten Kirchenfürſten abgebrochen hat, ſchien es, als ſei der 


religiöfe Friede in Rußland wieder hergeſtellt. Freilich, 
jeglicher religiöſer Unterricht blieb auf das Strengſte ver- 
boten, gleich, ob innerhalb oder außerhalb der Schule, aber 
doch hofften viele, daß es gelingen würde, die Religion 
als ſolche fortbeſtehen zu laſſen. Dieſe Hoffnungen haben 
ſich recht bald als allzu optimiſtiſch erwieſen. Die im Jahre 
1927 in ſchärfſtem Tempo eingeleitete Sozialiſierung des 
Landes, hat zu einer Zuſpitzung der Verhältniſſe geführt, 
und zu einer Verſchärfung des Druckes der Sowjets auf 
allen Gebieten des privaten und geſellſchaftlichen Lebens. 
Die Somjetregierung zeigte immer weniger Neigung, 
irgendeine Inſtitution zu dulden, 


bis dahin eine verhältnismäßig beſchauliche Exiſtenz führte, 
wurde nunmehr zu einer Kampforganiſation großen Stils. 
Der Kampf gegen Go’: wurde ſeitens der Sowjets mit 


ſagt: man könnte eine! Auſſatz ſchreiben: „Der Fall Toller“ 


oder „Wie bringe ic) nein Drama an?“ Es ift heute in 

Deutſchland leider ſo, daß — wie früher der Sänger mit 

dem König — ſo heute der Dichter mit der Mode gehen muß.“ 
„Und in Mode wäre?“ 

„Nun, man trägt die vorteilhafte republikaniſche Tracht, 
wie man noch vielfach im Ausland ſeinen Deutſchenhaß 
trägt: mit demſelben Stolz, wie die Dame einer auch vor⸗ 
übergegangenen Mode ihren Cul de Paris. Anders geklei⸗ 
det, alſo zum Beiſpiel nach geſtriger nationaler Art, wird 
kein Dichter Erfolg haben. Sein Drama anzubringen, 
braucht der literariſche Nichtskönner ſich nur politiſch her⸗ 
ausputzen. Gewiß, gewiß, auch in Italien hätte keiner 
Glück mit einem Stück, das der gegenwärtigen Staatsauf⸗ 
faſſung zuwiderläuft, aber der Unterſchied iſt der, daß das 
ſtaatsvolitſche Bekenntnis hier noch nicht als Reifezeugnis 
für die Bühnenlaufbahn gilt. Kein Dramatiker würde ſchon 
deswegen von der Preſſe „gemacht“ werden, weil er das 
Faſziſtenabzeichen im Knopfloch trägt. In Deutſchland da⸗ 
gegen genügt die protzig aufeefnallte Jakobinermütze, um 
offene Dramaturgentüren zu finden.“ 


„Bedauerlich und — amerikaniſch: der Dichter geht nur 


auf den Erfolg aus. Er weiß, daß ſich der Wagen des Er⸗ 


folges durch politiſches Gas beſchleunigen läßt und ſtößt den 
Hebel auf den Grund. Ich muß aber auch geſtehen, daß 
die Dekadenz im Stofflichen durch eine geradezu gentale 
Schauſpielkunſt gehemmt und oft ausgeglichen wird. Ich 
bewundere einfach eine Dorſch oder einen Pallenberg, ich 
kann über ihrem Spiel ganz vergeſſen, was geſpielt wird. 
Beſonders das Zuſammenſpiel hat einfach etwas Pin- 
reißendes.“ t 

„Ich zweifle nicht, daß man auch in Italien fo weit 
kommen wird.“ 

„Sie tun recht, nicht zu zweifeln. Ah, meine herrlichen 
Schauſpieler! Was ſteckt doch für eine Raſſe darin! Denken 
Sie, ſechs Proben genſigen mir —* 3 

„ einem Pirandello!“ 


„— vollauf! Und wir werden nicht verlieren, wir find 


Schönßeitsſucher —“ 
„Sie ſind auch Gottſucher, wie Ihr „Lazarus“ verrät.“ 


„Vielleicht iſt das einunddasſelbe. Wie Licht und Poeſie.“ 


„Wir alle haben ein unbändiges Verlangen nach Licht, 
nach Ton und Muſik reiner Sphären, ſogar der Film ſchreit 
ja nach tieferen ſeeliſchen Ausdruck.“ 

„Meinen Sie etwa“ — und das weiße Spitzbärtchen 


wüchſt faſt an meinem bartloſen Kinn an und die ſprüh⸗ 


lebendigen Auglein des Dichters knabbern förmlich an den 
meinigen — „den Tonfilm??“ 


Zwei Fragezeichen. Keine Zeit zu einer Antwort. Der 


Diolog geht in einen Monolog von hamletiſcher Gewalt 
über. Pirandello iſt kein Freund des Tonfilms, wenigſtens 


nicht des gegenwärtigen Sprechfilms: das Theater ins 


Theater, der Roman dem Leben, der Film der Leinwand! 


die von ſich aus die 
Maſſen zu beeinfluſſen ſuchte. Der „Gottloſen Verein“, der 


Seit 30 Jahren steht auf der Hut der Gesundheit des Kindes 
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ſtets ſteigender Rückſichtsloſigkeit geführt. Die jetzt vor⸗ 
genommene Schließung von 1000 Kirchen, auch 200 Moſcheen 
und Synagogen wurden geſchloſſen, das Verbot des Glocken⸗ 
geläuts und die damit verbundene Einſchmelzung der 
Kirchenglocken zu Induſtriezwecken, bildet nur eine Etappe 
in dem Krieg, den die Sowjets gegen die Religion führen, 
eine Etappe, die wahrſcheinlich ſchon bald durch weitere 
Maßnahmen überholt fein wird. { 
Der Kampf gegen Gott ijt in Rußland eng verbunden 
mit dem Kampf ums Brot. Der wahre Ernährer des Lan⸗ 
des, der Brot produzierende Barer, der Muſchik, iſt mit 
eiſernen Klammern gefeſſelt. Der Kurs auf die Soziali⸗ 
ſierung des Dorfes, der von Stalin erbarmungslos durch⸗ 
geführt wird, trägt ſeine Früchte: die Individualwirtſchaft 
auf dem Lande iſt völlig undurchführbar geworden. Der 
Bauer als Privatunternehmer iſt bereits heute in Rußland 
ein Ding der Unmöglichkeit, er iſt völlig ruiniert. Es 


bleibt ihm nichts übrig, als die Einfügung in die Kollektiv⸗ 


wirtſchaften, in die ſtaatlichen Getreidefabriken und in die 
Kollektivgüter. Man beobachtet heute in Rußland eine ele⸗ 
mentare, unbezwingbare Flucht des Bauern in das Kollek⸗ 
tivſyſtem. Die größten Erwartungen Stalins ſind über⸗ 
troffen worden. Die feft eingewurzelte überzeugung, daß 
der ruſſiſche Bauer wie jeder Bauer auf Leben und Tod 
mit ſeinem Acker verbunden iſt, iſt durch Tatſachen ganz 
widerlegt. Der Bauer hat nichts Eiligeres zu tun, als 
ſeinen Hof aufzugeben, um ſein nacktes Leben zu retten. 
Die ſtaatlichen und landwirtſchaftlichen Unternehmungen 
ſind von der ungeheuren Bauernwelle überflutet, ſo über⸗ 
flutet, daß die Gefahr beſteht, der Staat würde ſich außer⸗ 
ſtande zeigen, Syſtem in dieſe Maſſenbewegung zu bringen 
und die Bauern zu organiſieren. Das Chaos, das infolge 
der Umſtellung der Landwirtſchaft heute auf dem Lande 
herrſcht, macht die Frage akut, ob es gelingen wird, durch 
die Frühiahrsbeſtellung wenigſtens einen, Teil deſſen nach⸗ 
zuholen, was durch die Herbſtbeſtellung des abgelaufenen 
Jahres verſäumt wurde. Schon jetzt iſt es um die Brot⸗ 
verſorgung Rußlands kataſtrophal beſtellt. Was wird aber 
geſchehen, wenn die ſich überſtürzende „Sozialiſierung“ des 
Dorfes der Sowjetregierung ganz über den Kopf wächſt? 
Es fehlt ja beinahe völlig das notwendige Inventar fiir 
die Ingangſetzung der beſtehenden Kollektivwirtſchaften — 
und nun muß man an die Schaffung neuer Kollektivein⸗ 
heiten herantreten! Geld zur Anſchaffung von neuen Trak⸗ 
toren und anderen, in jedem Großbetrieb unentbehrlichen 
Utenſilien fehlt und dies um ſo mehr, als die beſten Steuer⸗ 
zahler, die Kulaki, vermögende Bauern, jo gut wie völlig 
ausgemerzt ſind. ala 
Die Laſt, die Stalin auf ſich genommen hat, iſt mner- 
meßlich ſchwer. Wird ſelbſt dieſer eiſerne Menſch ſie tragen 
können? Al. B. 


Wenn er ſprechen müſſe, dann dürfe es nur Muſik ſein, nicht 


Worte... Es rauſcht und weht über mich hin, Pirandello 
reitet fein Steckenpferd, ach nein, es ift ein wunderbarer 
Schimmel, es iſt Grane, das Roß, das hineinſprengt in 
Wagneriſche Weiten: 

„Muſik, Muſik, ja, einen ganzen Saal voll Muſik! Und 
fie darf mechaniſch fein, die Übertragungstechnik hat ja ein 
Wunder vollbracht. Aber auf der Leinwand kein kümmer⸗ 
liches, klebendes Mitgehen der handelnden Perſonen, die 
als ſprechende Schatten unnatürlich wirken, ſondern — ftel- 
len Sie fh das doch nur einmal vor! — die Verkörperung 
der Mut? ſelbſt! Auf der Leinwand zieht vorüber, was 
der Tondichter beim Komponieren empfand, was er fühlte 
und fab, was in ihm wühlte und jauchzte — —“ £ 

„Wunderbar! Nur — wie wollen wir Nachgeborenen 
hier richtig nachempfinden? Jeder hört doch etwas anderes 
heraus. Goethe zum Beiſpiel fab Farben —“ | 

„Auch ich fhe Farben, das tut ja nichts zur Sache, die 
Verſchiedenheit wird ihren Reiz haben. Bei Beethovens 
Erotica ſteigt, kann denn etmas anderes heraufſteigen als 
Napoleon? Wird Tſchaikowſkys 1812 mißverſtanden wer- 
den? Wir werden einen Film haben: Bach in der Inter⸗ 
pretation D'Annunzios oder Hauptmanns! Oder: Pale⸗ 
ſtrina in der Interpretation Pirandellos! Sehen Sie nicht 
ſofort Kirchenpfeiler heraufwuchten? Ah — welch eine 
Blüte der Kunſt wird das werden —!“ f 

„Wenn Könige bauen, haben die Kärrner zu tun. In 
dieſem Falle kriegen auch die Maler wieder ein Betätk⸗ 
gungsfeld. Aber was ſagen die Filmherren zu dieſem in 
ſeiner Phantaſtik ſo gewaltigen Gedanken?“ 

„Die Filmgewaltigen? Sie verſtehen ihr Geſchäft nicht. 
Sie ahmen die Amerikaner nach, weil ſie glauben, nur auf 
dieſe Weiſe Geld verdienen zu können. Irrtum!!! Den 
Amerikanern kann doch nur imponieren, was ſie ſelber nun 
und nimmermehr herſtellen können. Was glauben Sie wohl, 
wie ſie einem ſolchen Muſikfilm, wie ich ihn ausmalte, gegen⸗ 
überſtehen würden, he?“ 

„Nun, mit offenem Munde, denke ich.“ 

„Bravo! Und das müſſen wir wollen und erreichen. 
Nur ſo kriegen wir ſie. Wir müſſen ihnen Neues bieten, 
nicht umgekehrt dann rollt der Dollar, dann können wir 
exportieren und uns endlich freimachen von dem Moloch, 
der ſich anſchickt, ganz Europa aufzufreſſen! Damit würde 
der Film eine hohe Miſſion erfüllen, denn dieſes 
Amerika — —? i 

Wir haben noch lange über dieſes gefährliche Weſen 
geſprochen. Pirandello weiß viel weniger kompliziert und 
getüftelt zu ſprechen und zu denken, als man es nach ſeinen 
Bühnengeſtalten annehmen möchte. Der Korſo brauſte und 
in der Hotelhalle wurden Geſchäfte über Geſchäfte „getätigt“. 
Dennoch aber war die düſtere Halle voll Licht, jo hell ſtrahlte 
die hoffnungsreiche Muſik Pirandellos, der ein guter Fafatit 
und ein wahrhafter Europäer iſt. 


LA 


Kommiſſarwirtſchaft in den Krankenkaſſen. r e | Briefkaſten der Redaktion. 


Hausbaltstomniſton des Seim T Der brd Gitungen zirkskrankenkaſſen gedtent; | Gintenbers veciegen teins anonume Korani mentee enge 


der Haushaltskommiſſion des Seim wurde beſchloſſen, einen 4. haben die Krankenkaſſenkommiſſare die „übelſtände“, f nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementkanittung 
ſpeziellen Sejm⸗Ausſchuß zur Unterſuchung der Tätigkeit di Auflöſung der Krankenkaſſenräte geführt haben, ab- | beilienen. Auf dem Kuvert tit der Vermert „Briefkaſten Sade” 
e zur Auflöſung enkaſſenräte ge „ 
der Regierungskommiſſare in den Krankenkaſſen einzuſetzen. geſchafft; anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
Am Donnerstag trat dieſer Ausſchuß zum erſtenmal zu⸗ 
ſammen und beſchloß, eine Delegation nach Krakau, Lodz, 5. inwieweit eignen ſich die einzelnen ernannten Kran „Schnell 910.“ 1. Die Wechſel haben ihre Rechtskraft als 
Lemberg, Czenſtochan und Drohobyez zu entſenden, deren kenkaſſenkommiſſare für ihre Amter und wie geſtaltet ſich Wechſel nicht verloren, wenn fie proteſtiert werden, d. 5. Ihnen 
Aufgab G 3 fein wird, die Kommiſſarwirtſchaft der Kranken⸗ das Reſultat der Kommiſſarwirtſchaft in den einzelnen rechtzeitig zur Zahlung vorgelegt worden ſind. — Sie können ſich 
ufgabe es je n „ Krankenkaſſen; bei Gericht vertreten laſſen. Sie müſſen Ihre Unterschrift auf der 
kaſſen dieſer Städte an Ort und Stelle zu unterſuchen. Bis f Vollmacht durch den Wójt beglaubigen laſſen. 2. Die Hypothek 
zum 15. Februar ſollen die Arbeiten des Ausſchuſſes beendet 6. welche Urſachen haben zur Unterbrechung der Kran⸗ iſt zwar nicht ganz, aber ziemlich richtig umgerechnet. Der Unter⸗ 
fein. Zu feinem Aufgabenkreis gehört die Unterſuchung | kenkaſſenneubauten geführt. ſchied ift nur gering. 
nachſtehender Fragen: 7. wo und warum haben die Krankenkaſſenkommiſſare H. St. 27. Da der Wechſel im Dezember 1919 fällig war, hatten 
1. Welche Urſachen haben zur Auflöſung der einzelnen | die Beiträge für Inveſtitionszwecke erhöht und weshalb 10 Beogent Des errefimeten Serie, (dies 1098 eee 
Krankenkaſſen⸗Verwaltungen geführt; werden dieſe Erhöhungen für andere Zwecke verwandt? Indellen ean die OS SEEN, au m — W ee liegt, auch 
höher aufgewertet werden as der echſelforderung zugrunde 
2. welche Rechtsgrundlagen haben zur Verhinderung lag, wiſſen wir nicht, können deshalb auch keine weitere Auskunft 


der bereits ausgeſchriebenen Krankenkaſſenwahlen gedient; ‘ geben. Ihre erſte Anfrage haben wir nicht mehr. 
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4. Blatt. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Unſere Wiriſchaftstage in offizieller Beleuchtung. — Marginalien 
zu den Expoſés Bartels und Kwiatkowſkis. — Die Aus ſichten 
für eine Konjunkturbeſſerung. 


Noch vor etlichen Monaten ſagten unſere halboffiziellen Inſti⸗ 
tute in ihren Konfunkturdtagnoſen ein raſches Aufbören der Dee 
preffion und einen baldigen Anſtieg voraus. In demſelben Maße 
jedoch, als die Kriſenſymptome ſich verſchärſten und den geſamten 
Wirtſchaftstörver erfaßten, hörten die optimiſtiſchen Prophezeiungen 
auf. Zurückgeblieben von den Optimiſten tft einzig und allein 
die Regierung, die der bis auf Außerſte zugeſpitzten 
Situation noch immer gewiß Lichtſeiten abgewinnen will. Aber 
auch fie bleibt letzten Endes die Antwort auf die Frage ſchuldig, 
auf welche Tatſachen ſie die erwartete Beſſerung ſtützen will. 


In der Tat hat die Wirtſchaſtslage ſich in den letzten Wochen 
noch weiter verſchlechtert und ein ſo empfindliches Barometer, wie 
es die Zahl der Wechſelproteſte darſtellt, ſteht heute auf 
Sturm. Es genügt nur, darauf hinzuweiſen, daß fogar in der 
zant Polffi, die doch gewitz eine febr vorſichtige Kreditpolitik 
führt, der Prozentſatz der Proteſtwechſel dauernd im Anſtieg bés 
griffen if: von 4.71 Prozent im Ottober auf 5 Prozent im Nos 
vember und auf 5,44 Prozent im Dezember. Bedeutend 
{Glimmer ſieht es noch um die Wechſelproteſte außerhalb des 
Noteninſtitutes aus. Nach ungefähren Schätzungen erreicht der 
Wechſelumlauf ber uns etwa 4 Milliarden Bloty, hiervon gingen 
im Jahre 1929 rund 1250 Millionen zu Proteſt, alſo 
etwa der dritte Teil. Dieſer unerhört hohe Prozentſatz der 
proteſtierten Wechſel kommt bei den gegenwärtigen Verhältnigen 
keineswegs überraſchend, wenn wan erwägt, daß heute ſchon 
Wechſel für verſchwindend kleine Beträge, 10 Zloty und noch 
darunter, ausgeſtellt werden, und auch der Einzelhandel nunmehr 
für Artikel des täglichen Bedarfs Wechſel an Zahlungsſtatt von 
jedem entgegennimmt, der nur die Fähigkeit beſitzt, dos „Papier“ 
zu unterſchreiben, ohne Rückſicht auf Vermögens⸗ und Cine 
kömmensverhältniſſe. Zu dieſer Art von Geſchäftsführung tit der 
Handel heute zwangsläufig geführt worden, da er um jeden 
Preis feine Umſätze erhalten will, überflüſſig zu bee 
tonen, daß dieſer Weg der Konſumfinanzierung völlig ver⸗ 
fehlt it und zum gänzlichen Ruin führen muß Dieſe ganz 
aupergewöhnlich ſchwierige Lage der Kaufmannſchaft Gat fic idon 
jest bitter gerächt Der Leidtragende tft in erſter Linie die In» 
duſtrie (Tertile, Gerbereis, Mühlengewerbe u. a. m.). Andere 
Urſachen haben wieder eine völlige Stagnation in der 
Holzwlrtſchaft ausgelöſt, wir denken da an die völlig vere 
fehlte Verwaltungs politik der ſtaatlichen Wäl⸗ 
der und das Vordringen der ruſſiſchen Konkurrenz. Nur noch 
gana vereinzelt findet fid ab und zu ein Wirtſchaftszweig, der von 
er ſchleichenden Kriſe bislang nicht erſaßt worden iſt. 


Allgemein hat ſich die Überzeugung immer mehr durchgeſetzt, 
daß die tiefere Urſache für die gegenwärtige Kriſe in der Note 
lage der Landwirtſchaft zu ſuchen fei, eine Anſicht, der 
en der Miniſterpräſident legens in feinem Exrpof6 Ausdruck ge⸗ 
geben hat. Wir wollen die Frage nicht unterſuchen, ob nicht auch 
andere Momente hierbei entſcheidend ins Gewicht fallen, vor allen 
Dingen die Wirtſchaftspolftik der Regierung, die 
von einem Extrem ins andere verfällt. Es ſteht zweifellos feſt, 
dap der Rückgang der Kaufkraft der Landwirtſchaft, dieſes wid 
tigſten Konſumenten der Verbrauchsgüterinduſtrien, einen erſt⸗ 
rangigen Faktor in dem weitverzweigten Urſachenkomplex dar⸗ 
p Aber trotz der Zuſage der Regierung, day fie ihre ganze 

ufmertſamkeit der Wiedergeſundung der Landwirtſchaft zuwenden 
wolle, ſehen wir augenblicklich keine Beſerungsanſätze und ⸗aus⸗ 
ſichten. Die Preisbaiße für landwirtſchaftliche Produkte, ein 
Hauptgrund der erlahmenden Kaufkraft der Landwirtſchaft, läßt 
ich nicht durch Verfügungen aus dem Wege räumen, da ſie das 
ejultat einer völligen Umſtellung der Wirtfchaftspolitif in fait 
allen Staaten Europas ift; fett Ende des Krieges iſt überall das 
Beſtreben darauf gerichtet, die Getreideproduftion zu 
ſteigern, nicht nur, um die eigene Getreideverſorgung ſicher⸗ 


zuſtellen, ſondern darüber hinaus noch Getreideüber» 
ſchüſſe 11 Die nächſte Folge iſt — bei den un⸗ 
zulänglichen Abſatzmöglichkeiten — ein Wettbewreb, der mit den 


reisdumpings geführt wird. Eine 
radikale Beyerung in der Landwirtſchaft wäre alfo nur dann zu 
erwarten, wenn in dem einen oder anderen grotzen Getreide⸗ 
erportiand eine Mitzernte eintritt. Unter dieſem Geſichtspunkt be⸗ 
trachtet, it auch die von der Regierung gegenwärtig in Angriff 
genommene Ex portprämien politik ſelbſt dann zum Witye 
erfolg verurteilt, wenn die Organiſation bener als bisher klappt. 


Auch die vom Handels miniſter legend gehaltene groge 
Rede über die gegenwärtige Wirtſchaftslage hat nicht 
die Mittelaufgezeigt, die die Beerung in die Wege leiten konnten. 
Selbſt Kwiattowfſki mußte zugeben, dap unſere Situation 
gegenüber 1927 und 1928 eine bedeutende Verſchlechte⸗ 
rung erfahren habe, wofür die Zunahme der Arbeitsloſen auf 
240 000, die Wechſelinflatton, die Inſolvenzwelle und der Rückgang 
der Altienturſe auf etwa 67 Prozent des Wertes in 1927 charatte⸗ 
riſtiſch ſei. Nicht ganz unrecht hatte er, als er einen Kauſal⸗ 
ujammengang zwiſchen der Weltmarktdepreſſion, vornehmlich dem 
Lonlunkturabſtie in Deutſchland, und unſerer Kriſe tonſtruterte. 
Aber in einem Atemzug ertlärte er, day auch zufällige Ereignige 
den Ausbruch der Krije beſchleunigt hätten, fo belſpielsweiſe die 
Kältewelle im Vorfahre und die dadurch bewirkten Verluſte fur 
die Eiſenbahn durch den Rückgang des Exportes u. a. m. Dine 
gegen bewirte das aueprgewöhnlid milde Winterwetter in dieſem 
Jahre eine Einſchräntung des Lohlentonſums, der Nachfrage nach 
Textilerzeugniyen u. a. m. Dieſe Beweisführung erſcheint zu⸗ 
mindeſt ſtark anfechtbar, da es leicht möglich ift, zu entgegen⸗ 
geſetzten Schlüßen zu gelangen. 


Hingegen Hat er den wunden Punkt getroffen, wenn er feſt⸗ 
ſtellte, daz die Geldteuerung, der fehlende Wieder ⸗ 
aufbau des langfriffigen Kredites, die Organi» 
fationsgegensäge zwiſchen der induſtriellen und landwirt⸗ 
schaftlichen Produktion in den Weſt⸗, Oſt⸗ und Zentralgebieten, die 
Bernichtung des Berriebsfapitald, namentlich im 
Handel, das unbefriedigte Überangebot an Arbeit, die ſchwache 
Konſumfähigteit des Inlandsmarttes, die Sperrung oder Ein⸗ 
ſchrüntung des Auslandes, der Schrei nach Steuerreform 
und das ungelöſte Bauproblem, all das die fonjunte 
turele Depreſſtion vertteft haben. Bet der Aufzählung 
all unferer Wirtſchaftsübel hat es jedoch der Miniſter unterlaſſen, 
näher auf ihre Urfachen einzugehen oder Vorſchläge für thre Bes 
ſeitigung zu machen. Es genügt nicht, wie dies Kwiatkowſki tat, 
auf die Kreditoerbilligung am Weltmarkte hinzuweiſen, ſolange 
wir nicht die Möglichkeit kennen, wie auch Polen von dieſer Ver⸗ 
flüfſigung profittecen könnte. Einen breiten Raum feines Erpofes 
widwete er der Lage der Landwirtſchaft, wobei er fejtnellte, daß 
der Getreideüberſchuß Polens und Deutſchlands in den Nords 
und baltiſchen Staaten abgeſetzt werden könnte. Überdies kün⸗ 
digte Kwiatkowfti an, daß die fraatlihe Getreide reſerve zu größeren 
Getreibetäufen bei den Landwirten für Exportzwecke ſchreiten 
werde und daß das Exportpꝛiämienſyſtem, allerdings auf neuen 
Grundſätzen, aufrechterhalten bleibe. Die Bank Polſti habe den 
Jfandlrebit für die Landwirte erweitert und auch die Agrarbank 
erhühe die kurzfriſtigen Kredite. 


Daneben wies der Handelsminiſter noch darauf hin, daß die 
Reglerung weitere Pläne in der Richtung einer kräftigen 
Exportförderung verfolge, ſo hat der Miniſterrat auf An- 
trag des Hondelsminiſters ſetzt die Schaffung eines foges 
nannten Exrporifonds beſchlonen, aus dem Induſtrte⸗ 
betriebe, die eine größere Anzahl von Perſonen beſchäftigen, in 
ſchwlerigen Lage find und von Exportgeſchäften abhängen, durch 
Kredite unterſtützt werden folen, Hingegen vergaß er völlig 
— abſichtlich oder unabſichtlich? — gerade jene grundlegenden 
Fragen anzuführen, die er als Urſache der Kriſe aufzählte: weder 
intra) er von der Aufgabe, dem Handel die notwendigen Betriebs- 
kapttalien bereitzuftellen, er hüllte fh in Schweigen über die 
Mittel zum Kampfe gegen den Kreditwucher, er ſchwieg fig 
gänzlich aus über das fo brennende 


Problem der 
Steuerreform. Denn während wir gegenüber der allge⸗ 
meinen Depreſſion, die 


Mitteln eines ſchädlichen 


t nur Europa, fondern heute ſchon 
auch Amerika erfaßt hat, ne machtlos ind und nur abwarten 


—— — ͤ Æ—r(l— ———— ——— —— —t 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Februar 1930. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


können, bis eine Beſſerung der Weltkonfunktur auch den Weg für 
einen Aufſchwung bei uns fret macht, bleibt die Linderung der 
Steuerlaſt das einzige Mittel, mit dem wir von tunen heraus die 
Vorausſetungen für ein Aufatmen der fo ſchwer bedrängten 
Wirtſchaft ſchaffen könnten. Es bleibt nur recht und billig, daß 
der Staat, der bisher einen fo ausgiebigen Anteil an den Bors 
teilen einer günſtigen Konſunktur genommen bat, nunmehr auch 
zur Deckung der Verluſte herangezogen wird, die aus dem Ab⸗ 
ſtieg reſultterxen. Dieſe Auffaſſung hat ſich ſchlletzlich nach heitzen 
Kämpfen aud bei der Regierung durchgeſetzt, wofür wohl die Tats 
ſache ſpricht, daß beim Sejm das Projekt der Reform der Im 
ſatzſteuer elngebracht wurde. Allerdings läßt die Regierung 
bis jest den Eifer und die raſche Tatkraft in dieſer Frage vers 
mijjen, die fie ſonſt bei anderen Angelegenheiten auszeichnet, deren 
en unferer Anſicht nach oft weit weniger dringend ers 
ſchein 

Zwar kündigt die Regierung die Einberufung einer 
Beratung mit den Wirtſchaftskreiſen, die Schaffung 
einer Kommiſſion zwecks Prüfung der Lage im 
Handel u a. m. an, aber die bisherigen Erfahrungen lauen 
leider befürchten, daß dem Worte nicht ſofort die Tat folgen werde. 
Die einzig poſitive Möglichkeit einer erfolgverſprechenden Aktton 
gegen die gegenwärtige Kriſe liegt lediglich auf dem Gebiete der 
Steuerreform und dieſe Möglichkeit müßte unter allen Umſtänden, 
je eher, deſto berer, genutzt werden. 


Feſtſetzung der Monopolpreiſe für Spiritus. 


Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 4 vom 29. Januar, Poſ. 32, iſt 
eine Verordnung erſchienen, durch die der Preis für Rohſpiritus 
ſeſtgeſetzt wird, der in der Kampagne 1929/30 dem Staatlichen 
Spiritusmonopol geliefert wird. Der Preis für 1 Hettoliter 
100gradigen Rohſpiritus aus landwirtſchaftlichen Brennereien tft 
in der Woſewodſchaft Poſen auf 8541, Pommerellen auf 87,38 BL 
ſeſtgeſetzt. Der Preis für Spiritus aus induſtriellen Brauereien 
beträgt: bei Heſeſabriten 44,51 Zloty, bei anderen induſtriellen 
Brennereien 7286 Zloty. 


Eintragungen von elektriſchen Firmen in das Handelsregiſter. 
1. Glefirefprget in Warſchau. Produktion von elektriſchen Mre 


tikeln. 2. Inſtallationsunternehmen Bohdan Swiezynſti u. Cie. 
in Warſchau. Der Sitz der Firma iſt nach Gdingen verlegt wor⸗ 
den. 3. Weſtern Electric w Polſee G. m. b. H, mit dem Sitz in 


Warſchau, Geſellſchaftstapital 100 000 Zloty A 1000 Zloty, Gründer: 
Friedrich Richard Marion, David la Fourette Brown, beide aus 
Berlin, und zwei Warſchauer Kaufleute. Zweck: Verkauf und 
Verleih von Apparaten für Tonfilme. 4. „Vocol⸗ 
phon Limited“ G. m. b. H. in Warſchau, Geſellſchaftskapital 50 000 
Rioty. Zweck: Verkauf von Schallplatten und 
Radioapparaten. 5. Clektrotechniſche Wertſtatt „Trzeinſki 
i Tuſzunſki G. m. b. H.“ in Warſchau, Kapital 6000 Sloty. 6. Pols 
niſche Skodawerke A.-G. in Warſchau. Erhöhung des Aktienkapi⸗ 
taig um 2 400 000 auf 3 Millionen Zlom. 7. A. E. G. in Warſchau. 
Profuraerteilung für die Filiale in Poſen an die Herren Boris 
Rohrer und Alexander Dreſcher; für die Filiale in Soſnowiee 
an Herrn Paul Wittek. 8. „Elektrolux“ G. m. b. H. in Warſchau. 
Gegenwärtiges Kapital 50 000 Zloty, vollſtändig eingezahlt. 


Die Zentralorganiſationen der elektrotechniſchen und Nadio⸗ 
Induſtrie Polens. Verſchiedene Anfragen aus Abonnentenkreiſen 
veranlaſſen uns, nachſtehende Aufſtellung bekanntzugeben: 
1. Zwigzek Elektrowni Polſkich (Verband der polniſchen Elektri⸗ 
itätswerke in Warſchauſ, Fokſa 11. 2. Zwiazek Przedſtawtceielt 

le trotechnieznych (Verband der elektrotechniſchen Vertreter) in 
Warſchau, Al. Jerozolimſkie 16. 3. Zrzeſzenie Przedſtawicielt 
Nadſotechniezuych (Gemeinſchaft der Radiotechniſchen Vertreter) 
in Warſchau, Boduena 4. 4. Zwigzek Firm e eee ch 
Tow. z o. o. (Verband der Eleftro-nftallationsfirmen G. m. 80 
in Poſen, Wolniea 3. 5. Zrzeſzenle Przedſiebiorſtw Radſo⸗ 
technieznych w Wielkopolſee (Gemeinſchaft der Radiotechniſchen 
Fabriken Grofpolens), Poſen, Marcina 62. 6. Zwiazek Inſtala⸗ 
toröw Elektryeznych (Verband der Elektro⸗Inſtallateure), Krakau. 


W der Vorkriegsdepoſiten. Das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht Polens hat ein wichtiges Urteil über die Valori⸗ 
fierung der Vorkriegsdepoſiten gefällt, welches folgenden Wortlaut 
hat: „Bei Umrechnung von Depoſiten, welche vor dem Kriege in 
einem Bankhauſe eingezahlt wurden, tit anzunehmen, daß ihre 
Nichtrückzahlung dann als Verſchulden der Bunk anzuſehen iſt, 
wenn das Bankhaus wöhrend des Krieges ſeinen Sitz von Gali⸗ 
zien nach Wien verlegt hat, nach dem Kriege richt nach dort gue 
rückgekehrt ijt und auch nicht Schritte unternommen hat, um mit 
ſeinem Gläubiger in Verbindung zu treten.“ In dieſem Falle 
findet Artikel 41 der Verordnung über die Valoriſierung der 
privatrechtlichen Forderungen keine Anwendung. Nach dieſem 
Artikel werden die Forderungen im Verhältnis von 1 Zloty = 
1800000 Mark nur dann umgerechnet, wenn kein Verſchulden des 
Schuldners feſtzuſtellen ift. 


Neugründung von Aktiengeſellſchaften. 1. Syndikat der 
Naphthainduſtrie A.⸗G, Cig Lemberg, Aktienkapital 1 Mile 
lion Biotyg 2. Baugeſellſcheft energ” A.-G., Sitz 
Warſchau, Aktienkapital 750000 Zloty. 3. Aktlengeſellſchaft 
für Naphthainduſtrie „Mraznica“, Sitz Lemberg, Aktien⸗ 
kapital 800000 Sioty, Zu den Gründern gehört die Bank Malos 
polfti A.⸗G. in Krakau. 4. Lndwik Buchholz, Lederſabrit, A.⸗G., 
Sitz Bromberg, Aktienkapital 100000 Zloty. 5. Polniſche 
Aktiengeſellſchaft für Elektrizität „Aſea“ A.⸗G., 
Sitz Warſchau, Aktienkapital 950 000 Zloty. Zu den Gründern gee 
hört Joſef Baron Dangel Sren 
6. „Draga“ MG., Produktion und Vertrieb von Inſtallations⸗ 
material, Sitz Warſchau. Aktienkapital 500000 Stoty. 


Organiſation der Warſchauer Fleiſchbörſe. Die Satzungen der 
Warfſchauer Flelſchbörſe find vom polniſchen Handelsminiſter und 
vom polniſchen Landmirtſchaftsminiſter genehmigt worden, fo daß 
ihre Gründung nur noch von der Genehmigung des Innen⸗ und 
des Finanzminiſteriums abhängt. Dies iſt jedoch lediglich eine 
Formſache, fo daß vom praktiſchen Standpunkt aus betrachtet, die 
Gründung definitiv geſichert tft. Die Wahlen zum Börfenrat find 
1 9 auf den Monat März angeſetzt, ſo daß mit der Eröffnung 
im Frühſahr gerechnet werden kann. 


Langfriſtige Induſtriekredite. Die Kreditgeſellſchaft der volni⸗ 
ſchen Induſtrie (Towarzyſtwo Kredytowe Przemyſtu Polſtiego) bat 
Schritte unternommen, um die Genehmigung für die Emiſſion von 
langfriſtigen Pfandbriefen zu erhalten. Das Original fol aus- 
ee den verfhiedenen Induſtriegeſellſchaften zugeführt 
werden. 


Die Kommunalanleihen der 
von 1924 bis 1926 einſchließlich verſchtedenen Kommunen Anleihen 
Allgemeine Verſicherungsanſtalt gewährte während der. Zeitdauer 
von 1924 bis 1926 Ae e verſchledene Kommunen Anleihen 
im Geſamtbetrage von 238000 Zloty zu 4 Prozent. In der darauf 
folgenden Periode, nämlich von 1927 bis 1029 einſchließzlich, ‘ere 
reichten diefe Anleihen eine Höhe von 4 600 000 Zloty. Außerdem 
gewährte die Verſichernnasanſtalt einen Kredit von 1702480 Slory 
grt Bekämpfung von Feuersgefahr. Man rechnet mit einem ſtarken 

us bau dieſer Anleihen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fäaung im „Monitor Posts für den 1. Februar auf 5,9244 Blow 
feſtgeſetzt. és : 

Der Zloty am 31. Januar. angia: Ueberweiſung 57,57 
bis 57,71, bar 57 6057,74. Verlin: Ueberweſſung Warſchau 
46,825— 47.025, Poſen 46.80 47.00, Kattowitz 46 7546,95, bar gr. 
46.65 47,05. Zürich: Ueberweiſung 58.07½ London: Uebers 
weiſung 43,38, Rewyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Uebers 
weiſung 378,50. 

Warſchauer Börſe vomgl. Januar. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Jane 124,18, 124,49 — 123,87, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Helingiors—, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 


Abſchlüße auf der Getreide» 


orman und Raquart Lösquitt 


öffentlichen Verſicherungsanſtalt 


Nr. 27. 


43,43 — 43.27, Newyork 8,898 


2 t 
Kopenhagen —, London 43.37'/, $5,09 — 3491, Prag — 


8,918 — 8,878, Oslo —, Taris 35,00, 


Riga —, Schweiz 172.05, 172,48 — 171,62, Stockholm —, Wien 125,44 
125,75 — 125,13, Italien —. 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börie vom 


i wurden notiert Deviſen: 
In Danziger Gulden 9 


57,67 Br. 


Newyort 5,12 d. 


Warſchau 57 ‚67 Gd., 


London —— „ 5 
werlin 122,75 Gd. 122,75 Br., 
Berliner Devlſenkurſe. 


In Neichsmart 


Di 1 In Rerhsmart 
dete bn Drebtleie ae 31. Januar 30. Januar 
ung in deutſcher Mart geld Brief Geld Brief 
een Mi | 4662| 1666 | 1.658 | 1.662 
“7 EHEN ORN vente PEER BRE Ry 4.144 
8.48 % Japan 2055 2.059 2055 2.05 
— Kairo | 20.875 | 20.905 | 20865 20.905 
=. |‘Rontantinopea .. 1.275 1974 | 1.978 |. 1.982 
3.3% | London | 22345 | 29.385 20.345 | 20.386 
5% | Newyort 4.182 4.190 | 4.1815 4.1895 
— ‘I Rio de Janatto . | 0476 | 0.478 | 0.479 | 0.481 
— Uruqua g 3.765 3774 3,756 3.764 
5.5°,| Simiterdam ...- 167.94 | 168.18 | 167.94 12 
9 %% Athen 542 543 | 5.435 | 5. 
K 1 i i i 
Fl Be mig. g .... | 10508 | 10,528 | 10.508 | 10.528 
7% Reon ..... | 21.875 | 21.915 | 21.875 | 21.915 
7% | Sugoilawien' s.. | „7.373 | 7.387. | 7.375 | 7.389 
5%,| Rovenhagen.... | 111.85 | 11207 111.85 11207 
8%, | Liſſaboeoenn 18 78 18.82 91.94 92,12 
55% | Oslo.. | 111.70 | 111.90 | 11168 111.90 
3.5 / Paris 1621 16.45 | 16.415 16 455 

5 / Praga ce | 12.372 122921287 12.39 
3,5% | Schweiz ..,... | 80.705 | 80.865 | 80.70 80.86 
„ Sofa, . vais. ce 3024 | 3030 | 3.024 | 3.030 
8.5 Spanien | 55.22 | 55:34 | 56.24 56.36 
45% | Gtodbolm ..... | 11223 | 112.45 11223 | 11245 
„ K 58.87 | 58.99 58.84 | 58,96 

a % Budapeſt 73.07 73.81 73.09 73 23 

3% Warschau.. | 46.825 | 47.025 [ 46,80 | 47.00 


Züricher Förle vom 31.3anuar. 
Newport 5,18 07½, London 25,21, 95 
Prag 153%, Italien 27.11. Belgien 72 12% Budapeſt 90.53 it 
Helſingfors 19,0%, Sofia 3.74½ Holland 802% Oslo 138, 
Kopenhagen 138.55, Stockholm 135.10. Spanien 68 50, Buenos Aires 
2.05 ½½, Tokio 2,54 /., Butareit 3.07. Athen 6,71'/, Berlin 123,79, 
Belgrad 9,12% Privatdistont 3 pCt. 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8,827, 3, do. fl. Scheine 8.81%, Zi. 1 Bd. Sterling 43.21'/, Zu 
leu Schweizer Franken 171.37 31. 100 franz. Franken 34, IM 
ulden 172,79 Zt. 


Amtlich.) Warſchau 58,07%/,, 
Paris 20,33 ¼ Wien 72,95, 


1.0 deurſche Mark 21216 31. 100 Danziger 
tie. Krone 26,26‘, Bh, oſterr. Schilling 124,94 3L 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 31. Januar. Feſt verzins liche 
Werte: one. in Prozent: 5proz. Konvertterungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 G. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. 
Landſchaft (100 fen 38.50 G. Notierungen je Stück: proz. 
— — der Poſener Landſchaft (1 D.⸗ Zentner) 22,00 . prog. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) 75,00 G. Apro. Prä⸗ 
mien⸗Inveſtierungsanleihe (100 ©.-3Zloty) 120,00 G. Tendenz bee 
hauptet. — Induſtricaktlen: Bank Polfti 180,00 G. Bank 
Zw. Sp. Zar. 78,50 G. Dr. Roman May 78,00 B. Tendenz bes 
hauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, = Gefdift, * = 
ohne Umſatz.) 

om 4 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl nud Futtermittel. Warſchau, 81. Januar. 
und Warenbörfe für 10°86. ares) 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggne 21—2150, Weizen ’ 
Einheitshnfer 19—20, Grützgerſte MA, Braugerſte 25—26, Speiſe⸗ 
Felderbſen 35—38, Luxus ⸗ Weizenmehl 68—71, Weizenmehl “4/0 
59-61, Roggenmehl nach Vorſchrift 37—87,50, grobe Weizenkleie 
1920, mittlere 15—16, Roggenkleie 11—11,25, Leinkuchen 86—37; 
Napskuchen 28—29, Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samenqgrothand unt 
Medel & Co., Bromberg. Am 3i. Januar unoeroindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg. Rotklee 14—169, Werke 
tlee 150 — 189, Schwedentlee 180—220, Gelbt.ee, enthülit 160—200, 
Gelbtiee in Hülſen 50 70, Intarnattlee 220—240, Wundtiee 100 — 120, 
Engl. Naygras. hieſiges 80—9), Timothee 34—40, Serradella 22—24, 
Sommerwiden 34—36, Winterwicken Vicia villosa: 70 —80, Beluihten 
30 32, Bitroriaerbien 45—49, Felderbjen, Heine 36—40, Geni 63—72. 
Sommerrübien 70-74, Winterraps 76—80, Buchweizen 24—26; 
Hanf 76 80, Leiniamen 70—76, Hirſe 46—48, Mohn, blau 100—120; 
Mohn. weis 123—135, Qupinen, blau 20—22, Qupinen, gelb 21—23 zi. 

Amtliche Notierungen der Pe ener Getreidebörſe vom 
31. Januar. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty fret 
Station Poſen. 

Nichtpreiſe: 


Weizen 35.00 36.0 Felderbſen . 28.00-31.00 
Roggen . ..2 090—2250 | Vittoriaerbſen . . 30.00 - 40.08 
Wiatugerite. . + . 2075—21.25 | isbigererbien . + . 30.0085 
Grdugerite. . . . 24.00—26.09 | Seradellsaa 18.00 22.09 
aier. 16.50-17.50 Blaue Lupinen . . 29.00 —22 


Geibe Ludinen. 
Roggenſtroh, toie . —.— 
Roggenitroh, gepr. —.— 
eu, e „ . 
eu, gepr. a. 


oigenmehl (65%). —.— 

Roagenmeh! 70%, . 35.00 
Weizenmehl (65% . 55.00—59.00 
Weizenkleie 16.00 — 17.00 
Rogaentiete . . 13.50—14.50 

Geſamttendenz: ſchwach. 
Anmerkung: Die Auslandsmärkte haben heute einen weiteren 


Rückgang der Preiſe gebracht: der Inlandsmarkt ijt wegen Mangels 


an Export und Inlandsnachtrage ſchwächer geworden. 


Berliner Droduftenberidt vom 31. Januar. 
und Oelſaaten 
Braunerfie 165.00 17500, Guleegerite 14200-155 

raug 00 175,00, Futtergerſte — , 
126,00—136.00, Mais 164,00. S 9 


Getreides 


158 152,00, 
le — 


Für 100 Kg.: Meizenmeh' 28,50—34,75, Roggenmehl 21.50— 24.50, 


Weizentleie.8,75—9,50, Roggent!eie 8,25—8,75, Biktorigerblen 23,00 
bis 31,00, Kl. Speileerbien 20,00 — 2,50, Futtererbſen 18.00 — 19,00, 
Pe l uſchken 17,50— 19,50, Ackerbohnen 17,50—19,00, Widen 20.00—:4,00, 
LQupinen, blaue 14.00 — 15.00, Lvpinen, gelbe 17,00 — 18.00, Serrade la 
25,00 30,00, Rapstuhen 16 5017,00, Leinkuchen 21.30 21,80. 
Trockenſchnitzel 7,20—7,40, Soya⸗Extraktionsſchrot 14.40 — 14.80, 
Kartofſelflocken 18.60 —14, 00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e vom 31. Januar. Preis für 100 Kllogr 
in Gold⸗Mart. Clektromtkupfer wirevars), prompt ci. Hamburg 


Bremen oder Rotterdam 170,25 Remalted» Biattenzınt von handels. 


üblicher Beichafienheit —.—. Oriqinathuttenggummtun 8339 % 


in Bloden, Walz⸗ oder Dradtbarren 190, do. in Waly oder Drahte 


Barren 99%, 194, ſeinneckel (93—33 , 350. Anuımon» Aeruius 
57—69, Fein ider für 1 Rtiogr. rein 60,50-62,50. bold im Frei⸗ 
vereät —— Platin — —. 


Edelmetalle. Berlin, 31. Januar. 
das Kg. 60,50 —02 50, Gold im freien Verzehr das Gramm 2,80— 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


— eerie: (nen SRNR ene t 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wal erfand der Weiche vom 1. Februar. ; 
Krakau +1,67, Zawichoſt +1,09, Warſchau +0,99 Plock + 0,44, 
en ee Einlage + 2,16, 
„ VD, 10, er n 
Schiewenhorſt + 248. eee 


/ 


für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 


Silber 900 in Stäben 


Cuim + 0,59, Graudenz + 0,55, . 


| 


Warum hungert China? 


Veraltete Wirtſchaftsmethoden in der Landwirtſchaft 
als Urſache der ſtändigen Kataſtrophen. 


Von H. Cordes⸗Sydney. 


Wieder einmal kommen aus dem fernen Oſten Nach⸗ 
richten, wonach China von einer neuen Hungersnot, die 
ſchlimmer als die früheren werden fol, bedroht tft. Min 
fragt ſich, wie es angehen kann, daß ein größtenteils fo 
fruchtbares Land wie das Reich der Mitte nicht die nötigen 
Nahrungsmittel für feine in den Kulturgebieten allerdings 
ſehr dichte Bevölkerung bervorzubringen vermag. Man 
ſchiebt die Schuld vielfach auf den dauernden Bürgerkrieg, 
der aber doch nur verhältnismäßig kleine Teile des weiten 
Reiches in Mitleidenſchaft zieht und dazu noch mit mili⸗ 
täriicher Mitteln geführt wird, die gegenüber den uns aus 
dem Weltkriege vertrauten geradezu winzig genannt wer⸗ 
den müſſen. Die Urſachen für die traurige Lage Chinas 
hinſichtlich ſeiner Nahrungsmittelverſorgung ſind anders⸗ 
wo zu ſuchen. 

Der chineſiſche Acker bringt heute nur etwa ein Drittel 
deſſen hervor, was ihm unter normalen Verhältniſſen mög⸗ 
lich wäre. Durch reichlichere Verwendung tieriſchen Dün⸗ 
gers ließe ſich der Ertrag bereits verdoppeln und bei ent⸗ 
ſprechender Zuführung künſtlicher Düngemittel, die bis auf 
Kali leicht zu gewinnen wären, auf die volle Höhe bringen. 
Damit würde ſich ganz von ſelbſt die elende Lage der chi⸗ 
neſiſchen Bauern beſſern. A 25 

Der Großgrundͤbeſitzer ijt in China eine feltene Erſchei⸗ 
nung. Im Durchſchnitt verfügt der Landmann über 20 bis 
80 Mau, alſo 12 bis 2 Hektar, die ſich meiſt durch Genera⸗ 
tionen vom Vater auf den Sohn vererben. Infolge der üb⸗ 
lichen frühen Eheſchließungen und der großen Fruchtbarkeit 
der Chinefer find die Familien ſehr zahlreich, und der Er- 
trag eines ſo winzigen Stück Landes reicht bald nicht mehr 
aus, alle zu ernähren, wenn man auch rechnet, daß ſchon 
ein Drittel Hektar bei einer guten Mittelernte genügt, 
einen Menſchen ein Jahr lang ſatt zu machen. Die patri⸗ 
archaliſche Sitte der Chineſen, bei denen als große Ehre 
gilt, wenn fünf Generationen unter einem Dache hauſen, 
läßt die jüngeren Söhne nicht ſich anderswo ihr Brot 
ſuchen; bei guter Ernte können fie mit durchgefüttert wer- 
den; fällt dieſe dagegen ſchlecht aus, ſo muß der Bauer einen 
Teil ſeines Landes gegen hohe Zinſen, zwiſchen 20 und 40 
Prozent, verpfänden. Wiederholt fiH die Mißernte, fo ver- 
liert er dieſes Stück fait regelmäßig durch Zwangsverkauf; 
der verbleibende Reſt iſt natürlich erſt recht unzureichend, 
die Familie zu ernähren. 

Der Kleinbauer kennt ſo gut wie keine Haustiere, die 
er ſeinem Betriebe nutzbar machen könnte. Zur Zeit der 
Beſteſlung mietet er Hilfskräfte mit dem nötigen Sugvieh 
und Gerät zum Pflügen und Eggen. Zum Düngen ver⸗ 
wendet er die ſorgfältig geſammelten menſchlichen und tteri- 
ſchen Exkremente. Selbſt wer über die Mittel verfſgt, 
Pferde⸗, Kuh- oder Schafdung hinzu zu kaufen, beſitzt meiſt 
nicht die nötigen Transportmittel, um ihn auf ſein Land 
zu ſchaffen. 

An irgend welche Verbeſſerungen ſeiner primitiven Be⸗ 
ſtellungsmethoden denkt der Chineſe nicht. Er arbeitet ge⸗ 


Unsere 


traditionelle 


>. 
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Ballons für Kinder 
Anmerkung: Niedrige Preise. Große Auswahl, 


nau in der gleichen Weiſe, wie feine Väter es getan haben; 
ein Verfahren das Jahrhunderte lang in übung war, muß 
ſeiner Anſicht nach eben deswegen ſchon gut ſein. Von den 
Bedürfniſſen der Pflanzen hinſichtlich der verſchiedenen 


Nahrungsſtoffe, wie Phosphor, Stickſtoff oder Kali, hat er 


natürlich keine Ahnung. 

Seit einger Zeit verwendet man in Südchina, das über⸗ 
haupt fortgeſchrittener iſt als der Norden, auch Chileſal⸗ 
peter, der ſich zwar für den Gemüſebau bezahlt macht, für 
die gewöhnliche Landwirtſchaft aber zu teuer ſtellt. Auch der 
von der Regierung abgegebene Kalkſtickſtoff kommt trotz 
ſeines hohen Kaligehalts zu teuer. Von ſeiten der Re⸗ 
gierung hat man daran gedacht, die Waſſerkräfte einzelner 
Flüſſe zur Gewinnung von Stickſtoff aus der Luft auszu⸗ 
nutzen und das gewonnene Produkt der Landwirtfchaft 
billig zur Verfügung zu ſtellen. Bevor jedoch die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe nicht konſolidierter ſind, iſt hieran nicht 
zu denken, zumal man dazu ausländiſchen Kapitals nicht 
entbehren könnte. 

Auch die eigentliche Landbeſtellung erfolgt noch in ſehr 
primitiver Weiſe. Selten wird der Boden mehr als 15 Zen⸗ 
timeter tief gepflügt, ſchon weil die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Zugtiere nicht im ſtande ſind, einen tiefer greifenden 
Pflug zu ziehen. Die unausbleibliche Folge iſt, daß der 
Boden ſich ſchnell erſchöpft, da die in tieferen Schichten lie⸗ 
genden Stoffe ungenutzt bleiben. Die Regierung hat vor 
einiger Zeit einen beſſeren Pflug konſtruiert und einzu⸗ 
führen verſucht, aber ohne Erfolg. Er war zu ſchwer und 
unhandlich und ziert heute nur noch einzelne Muſeen. Erſt 
wenn die chineſiſche Landwirtſchaft über kräftigere Zugtiere 
verfügt, wird ſie geeignetere, d. h. ſchwerere Pflüge verwen⸗ 
den und damit die Erträge weſentlich heben können. 

Eine der größten Schwierigkeiten bietet dem chineſiſchen 
Bauer der Kampf gegen das Unkrant. Zu dieſem Zwecke 
geeignete Maſchinen ſind ihm noch ſo gut wie unbekannt: 
er würde auch 'gar nicht glauben, daß mit einer einzigen, 
von einem Pferde oder Maultiere gezogenen Maſchine 
eine zwanzig Mal ſo große Fläche, wie ein Menſch ſie an 
einem Tage bearbeitet, gründlich gejätet werden kann. 

Die ſchon erwähnte Knappheit an Vieh beruht auch 
darauf, daß der Chineſe nicht gewohnt iſt, Fleiſch zu eſſen. 
Bei 99 Prozent der Bevölkerung gilt dies als ein Luxus, 
den fie fiH höchſtens drei Mal im Jahre gönnen; zum 
Drachenfeſt, zum „Erntedankfeſt“ und zu Neujahr. Bei 
einer ſo geringen Nachfrage kann natürlich die Viehzucht 
nicht lohnen. In einem modernen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe ſpielt wohl die Milchkuh die Hauptrolle. Doch der 
Chineſe trinkt keine Milch und ißt ſo gut wie keine Butter. 
Kühe merden daher nur als Zugtiere gehalten. Wenn der 
Chineſe ſchon einmal Fleiſch ißt, fo bevorzugt er Schweine 
oder Hammel. Aber auch in der Schafzucht kann das eigent⸗ 
liche China mit der Mongolei mit ihren weiten Weide⸗ 
flächen nicht konkurrieren. Die Schweine werden haupt⸗ 
ſächlich zur Gertilaung von Abfällen und wegen des von 
ihnen gelieferten Düngers gehalten; ein großer Teil von 
ihnen kommt übrigens gleichfalls aus dem Norden. Gegen 
irgendwelche Erkrankungen ſeines Viehs iſt der Bauer ſo 
gut wie mochtlos, da Tierärzte unbekannt find. 

Eine weitere Urſache der häufigen Hungersnöte bildet 
ſchließlich noch die Dürre, der man nur durch vernünftige 


beginnen wir am Sonnabend, d. 1. Februar 


Wir haben riesige Vorräte an Weißwaren angehäuft, Wäsche, 
Nur einmal im Jahre geben 
wir die günstige Gelegenheit, sich mit billiger und vorzüglicher 


Stickereien, Spitzen u. a. m. 


Ware zu versorgen. 


Wir laden alle Kunden und Interessenten höfl. zum Besuch 
Gleichzeitig bitten wir um Besich- 
tigung unserer Schaufenster, wobei man sich von den noch 
nie dagewesenen billigen Preisen überzeugen kann. 
Infolge des zu erwartenden großen Zustroms der Käufer 
empfehlen wir, die Einkäufe schon in den ersten Tagen der 


unserer Geschäftsräume ein. 


„Weißen Woche” zu tätigen. 


Dom Towarowy 
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ees Sa ERG 
2 


B-Cia Mateccy 


Stary Rynek 


Hervorragende Innendekorationen 


Auf alle anderen Waren gewähren wir 10 % Rabatt 


Brunnenanlagen begegnen könnte. Aber der chineſiſche 
Brunnen iſt in der Regel nicht ſehr tief und nur für ein bis 
zwei Hektar Land ausreichend. Künſtliche Bewäſſerung aus 
Flußläufen ſcheitert wieder an der Knappheit an Vieh, da 
zu der Betätigung eines Waſſerrades ein bis zwei Tiere 
erforderlich ſind. Wirklich helfen können nur zweckent⸗ 
ſprechende Pumpenanlagen, die der Einzelne ſich aber nicht 
leiſten kann. — Andererſeits verurſachen auch überſchwem⸗ 
ungen häuſig großen Schaden. Irgendwelche Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen, wie Deichbauten, werden ſelten getroffen, da 
der Chineſe zu ſehr Fataliſt und der Begriff der koovera⸗ 
tiven Zuſammenarbeit ihm durchaus fremd iſt. Dieſe 
Überſchwemmungen find nebenbet auch ein großes Hinder- 
nis für die Einführung der Kartoffel die, wie einſt in 
Europa, ſich ſehr zur Bekämpfung der Hungersnöte eignen 


würde, aber erſt in einem kleinen Teile Nordweſtchinas 
angebaut wird. 
Faſt alle Schwierigkeiten, mit denen die chineſiſche 


Landwirtſchaft zu kämpfen hat. ließen ſich in kürzerer oder 
längerer Zeit beſeitigen. Vorausſetzung iſt allerdings eine 
durchgreifende Aufklärung und Belehrung der Bauern, 
die indeſſen bei frer fo ſtark konſernativen Einſtellung 
nur ſchwer von ihren überkommenen Gewohnheiten laſſen 
werden. So lange ſie dabei verharren, werden aus dem 
Reiche der Mitte die immer wiederkehrenden Hungerkata⸗ 
ſtrophen nicht verſchwinden. 


Wandel der Zeit. 


Rochefort, der franzöſiſche Pamphletiſt und Rebell, war 
ſpäterhin wieder unter die wohlanſtändigen Leute gegangen. 
Man konnte ihn ſogar wieder mit größerer Geſellſchaft zu 
Tiſche laden, und doch mußte er bei einer ſolchen Gelegen⸗ 
heit den Gaſtgeber bitten: „Geben Sie mir doch einen ande⸗ 
ren Platz! Mit meinem fetzigen Nachbarn würde es gewiß 
ziemlich unangenehm und peinlich werden.“ 

Man war ſofort damit einverſtanden: „Ja natürlich, 
gern. Aber warum denn, wenn man fragen darf?“ 

„Wiſſen Sie, wir haben gemeinſame Erinnerungen. 
Während der Kommune hat er mich mal zum Tode ver⸗ 
urteilt.“ 


Amerika im Hintertreffen. 


Mitten auf dem Freiheitsboulevard in Riga, an einer 
der ſchönſten Stellen der Stadt, erhebt ſich eindrucksvoll ein 
granitener Denkmalsſockel. Zur ruſſiſchen Zeit zierte ihn 
das Denkmal Peters des Großen. Vor der Beſetzung Rigas 
durch die Deutſchen — 1917 — entfernten die Ruſſen das 
Denkmal damit ihre Feinde daraus keine Kanonen machen 
ſollten. Die Deutſchen ſetzten den „eiſernen Landwehr⸗ 
mann“ darauf. Den entfernten die Bolſchewiken, weil er 
ihnen ein ſehr großer Dorn im Auge war, und brachten 
ihn ins Muſeum, wo er auch die Bolſchewiken überdauerte 
und ſich heute noch befindet. Jetzt ſteht auf dem Sockel 
nichts, aber um den Sockel herum befindet ſich deſto mehr 
— nämlich eine Menge reichlich buntfarbiger Reklame⸗ 
plakate. 

Das hat nun Lettland vor Amerika voraus: Litfaßſäuten 
aus Granit gibt es in Amerika noch nicht! 
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Hebamme 
erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Danet, Sniadeckich 31, 
2 Minuten v. Bahnhof. 


Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter Frieda 
mit dem Landwirt Herrn 
Konrad Kastner, Bru- 
dzawy, geben wir hiermit 
bekannt. 


E. Garbrecht und Frau 
Bertha geb. Rotzoll 


Lopatki, im Februar 1930 


Frieda Garbrecht 


Konrad Kastner 
Verlobte 


en lg MAD Sh. 
Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Enal., Deutſch 
(Gram. Konverſ., Hane 
delstorreſp.)erteil. fr3., 
engl. u. deutſche Ueber» 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach. 
lai. Aufenth. t. Engl. u. 
tantr.) Cieszkowsk. 
Moltteſtr.) 11. l. Iks. 111 
Lopatki 17 Brudza erteilt gepr. 
P wy Polniſch N . 
Gdańska 39. 1 Tr. r. 605 


Heute, 6 Uhr abends, ſtarb nach kurzer ſchwerer Krankheit, 
verſehen mit den hl. Sterbeſalramenten, mein lieber Sohn, unſer 
guter Bruder, Schwager und Onkel 


Wilhelm Herz 


kurz vor Vollendung ſeines 25. Lebensjahres. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Heinrich Herz 


Rudki, den 30. 1. 1930 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. 2., nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 28. 1. er., 3% Uhr nachm. verſtarb plötzlich nach kurzer 
ſchwerer Krankheit in Berlin, wo er Heilung ſuchte, unſer Mitglied 
Herr Beſitzer 


Jakob Dahm 


aus Kl. Brudzaw 
im Alter von 62 Jahren. : 


Der verſtorbene war ſtets ein eifriger und vorbildlicher För⸗ 
derer der Genoſſenſchaft. 


Sein Andenken wird bei uns ſtets lebendig bleiben. 
Molkereigenossenschaft Ksiqzki, Sp, zap. 2 ogr. odp. 
e 


siążki Pomorze. i 
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat. 
G. Blank. 


P. Cleinow. 


1731 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb plötzlich nach kurzem ſchweren 
Leiden in Berlin am 28. 1. 1930, 3¼ Uhr nachmittags, unſer langjähriges Mit- 
glied und ſtellvertretender Vorſitzender vom Aufſichtsrat 1733 


Herr Beſitzer 


Jakob Dahm 


aus Brudzaw im Alter von 62 Jahren. 


Der Verſtorbene war uns ſtets ein vorbildlicher Genoſſenſchaftler und 
guter Berater. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten! 


Hohenlircher Spar: und Darlehngkaſſen - Berein Asigzti 


Der Vorſtand: H. Riewe Der Auſſichtsrat: H. Schulz 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres 
eliebten Vaters ſagen wir allen 


Habe any | 


in BYDGOSZCZ 


reunden und Bekannten, ſowie der 
alten Bromberger Fleiſcher⸗ Innung Plae Wolności ta, 1. Stage 
und insbejondere Herrn Pfarrer (früher Weltzienplatz) 


Wurmbach für die troſtreichen Worte 
am Sarge unſern 


liefgefühlteſten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Klara Blum geb. Bork. 
Bydgoſzcz, den 31. Januar 1930. 617 


niedergelassen. 615 


B. T. Raczkowski. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


Teilnahme beim Heimgange unſerer in jedem 
teuren Entichlafenen jagen wir allen Feingehalt 
Freunden und Sefannten, insbejondere ash 
Herrn Pfarrer Wurmbach fiir jeine troſt⸗ zu billigsten 
reichen Worte am Sarge der Verbliche⸗ Preisen s65 


nen unieren verbindliditen Dank. 
Im Namen der Verbliebenen 


Max Reich. 
Bydgoszcz, den 31. Januar 1930. 1683 


Dworcowa 2 


Tel. 1698, 


LL UI Achau 


| Lehrer erteilt BYDGOSZCZ 
torre DE nennen 2. 
Sasshild r eng. ane i yore MA p R t Wasserleitungen 
r r de a N seer 
ME Foto-Atelier. R 14 
— Verband deutſcher Katholiken 
Bydooszez, Tel. 18—01 $olnijh. Unterricht Ortsgruppe Bydgoszcz 


n Anfertigung 
vromenada nr. 8, 
beim Schlachthaus. 


Unterricht abschlüssen 


in: 


A| Stenograpbie i i i i 2 des E |, Vereinshauses zu Posen 
: Biich or, vereidigt m kleinen Sale des Evangel. Vereinshau S 
Jae e nee 1 N doreh ul. Wjazdowa 8 statt. i 

Bücher⸗Reviſor die Handelskammer in Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. 


4» B 
10. Borreau Bydg.. Sienkiewicza 47. 
| Marszatka Focha 14, 


ae H th k Reiß⸗ 1720 gez. P. Wiesner - Wierzonka. 
= ypour mit verſchlüſſe R | 
lim la und Ausfände fin verschieden, Längen] voeon 1171 ELYSIUM danska is W, 


(Sf. Banaszak, | awit Fieret, 


(Mauerlatten), gut. gearbeitet, 10/10, 10/13 
B Brawunder 13/13, 13/16 und 16/16 cm ſtark, auch in zu: 


Gegründet 1900 geſchnittenen Längen, hat billigit abzugeben 


Unsere Weisse Woche 


beginnend vom 3. Februar er. 


ist eine außergewöhnlich Gelegenheit zum billigen Einkauf. 


KARh KURTZ NAST. 


Bydgoszcz, Poznanska 32. Telefon 1210. 
Federn Daunen 


— 


Soll the Schornsteir 
wieder rauchen 


Plac Wolności 5 Telefon 1910 


nimmt nach Fertigstellung der chirurgisch- 

gynaekologischen Abteilung vom 1. Februar 1930 

ab innere und Nerven- Kranke, sowie chirurgisch- 
gynaekologische Fälle auf. 


Innere u. Nerven- Chirurg. - gynaekol. 
Abteilung Abteilung 
Dr. Krol Dr. Michatek 


Röntgen-Institut f. Diagnose 1 rem in k 
. der Universitäts-Frauenklin 
und Therapie (Prof. Kowalski) Poznan und 
12 Sprechstunden: Prof. Partsch, Breslau 


10—12 vorm, u. 4—5 nachm. | Sprechstunden: 3—6 nachm. 


æ 
und Ihr ‘/ardienst 
sich heben 


Dann bastellen Sie 


thre Werbedrucksachen 
bel uns und Sie haben 


sicheren Erfolg! 
en re 
A. DITTMANN As. 


Benachrichtigung! 


Hiermit benachrichtigen wir die geehrte Kundschaft, daß 
der Termin zur Erneuerung der Lose zur IV. Klasse mit dem 


5. Febr. d. Js, abiäuft. 
Kolektura Loterji Państwowej 


„Usmiech Fortuny“ 
Bydgoszcz, Pomorska 1 


erteilt gegen deutſchen Am Freitag, dem 7. Februar. abds. 8 Uhr. findet im Zivil⸗Kaſino die 


routinierte Lehrerin, 
Paderewskiego 38, !. 439 


Dr. v. Behrens 


| Jahresverſammlung 


bearbeitet ſtatt. 
, eee Geſchäftsbericht — Kaſtenbericht — Neuwahlen 
ee | Uebernahme Im Anſchluß daran Lichtbildervortrag von Herrn Kiender: 
pothekenldschung., n „Eine Reife durch das ſüdliche Italien“ 
Gerichts- u. Steuer- ll ll rung Der Boritand 
angelegenheiten. aad 


Die 
General versammlung 
des Verbandes der Güterbeamten tür Polen 


findet am Sonntag, dem 9. März 1930; um 11 Uhr vorm,, 


matdinenideetben| ANdrzej BUFZYNSKI 


ydgoszez, Auf der Tagesordnung steht ein Interess. Vortrag. Evtl, Anträge sind umgeh. 


an dle Geschäftsstelle Poznań, ul. Piekary Nr. 16-17 zu richten. 


Teleton 206. Der erste Vorsitzende 


1249 


eingetroffen 


Heute, Sonnabend, den 1. 2. 30. 


Degrüugs - Konzert 


der neu engagierten Kapelle Ludwig 
1747 


Jezuicka 14. 1745 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 1245| Herren- und Damen: 
ulica Cieszkowskiego waicbe w ſaub u. bill. 
(Moltkestr. 2. gearbeitet, auch außer 
Telephon 1304. dem Hauſe. Müller, 
Langjährige Praxis, | Szpitalna 7. 329 


TA, TE, 
Trockene 


Dunlſche Bühne 


Bydgoszcz T. 


Die zu Sonntag 
angeſetzte Aufführung 


Damals in gene 


muß auf Freitag den 

7. Webruar, verlegt 

werden. 

Sonntag. 2. Februar 
Abends 8 Uhr 


zu kleinen 
Prei en 
auf vielſeit. Wunſch 


zum unwiderruflich 
letzten Male: 


Perlentlomödie. 


Ein Spiel in 4 Alten 
von Bruno ranie. 
Eintrittstarten m 
Johne's Budbandla. 
Freitag von 11 und 
ab 7 Uhr an der Thes 

aterlaſſe. 


331 Die Leitung. 


Klobucki, 


Felgen und Speichen, amn de stra eaten 
Vortrag 


Bibliothekar ipſer ſpricht über 
DERS Batz 17k 


trockenes Hartholz 


in Bohlen und Brettern, auch Kieſern⸗Schnitt⸗ 
material verkauft günſtig 


R. Suligowski, Nutzholzhandel, 


Bydgoſzez, Chodkiewicza 34 
Das Pozniak-Trio 


(fruher Bleichfelderweg). 1409 | P 
B. „ cvocutak, C. Freund, J. Ber=stein 


‘Beldlagenes Ranta}! =x 


Dienstag, den 4, Februar 
abends 8 Uhr 


im Civilkasino 


Klavier 
Programm:,Beethoven, Casella, Brahms. 
Blüthner-Konzertilügel 
der Fa. B. Sommerieid, Bydgoszez. 
Karten für Mitglieder 5.—, 4.—. 3.—, l. 
tür Nichtmitglieder 5.50. 4.50, 3.50 zt in 
der Buchhandl. E. Hecht Nachf., ddanska 18 


A. Medzeg, Fordon n. W. Tel.). 


Pfund. Für das Paar Ferkel zahlte man heute 98—125 | 


Zloty. — Wie neulich berichtet wurde, hatte der Mühlen⸗ 


beſitzer in Groß Schliewitz durch den Mühlen brand 


ungeheuren Schaden erlitten. Leider bot dieſer Brand noch 


Dieben Gelegenheit, ungehindert in die Privatwohnung 


des Beſitzers einzudringen und dort Hüte, Mützen, Schuhe, 
Bettwäſche, Kleider, Anzüge, Mäntel und Leibwäſche zu ent⸗ 
wenden. Auch der Speiſekammer haben ſie bei dieſer 
günſtigen Gelegenheit nicht „vergeſſen“, einen Beſuch 
abzuſtatten. In dem allgemeinen Wirrwarr konnten ſie un⸗ 
bemerkt entkommen. 

ch. Sonig (Chojnice), 80. Januar. Am letzten Don⸗ 
nerstag in den frühen Morgenſtunden wurde unſere Frei⸗ 
willige Feuerwehr zu einem Großſeuer alarmiert. In 
Schwornigatz war bei dem Gaſtwirt Paul Schulz aus bis⸗ 
her ungeklärter Urſache ein Brand ausgebrochen, der furdt- 
bare Dimenſionen annahm und in kurzer Zeit die ge⸗ 
jamie Beſitzung in ein einziges Flammenmeer hüllte. 
An eine Rettung war nicht mehr zu denken und ſo mußte 
ſich dann die Wehr auf den Schutz der Nachbargrundſtücke 
beſchränken. Sämtliche Gebände fielen den Flammen zum 
Opfer. Nur die Grundmauern ſind ſtehen geblieben. Eben⸗ 
falls haben die Nachborgrundſtücke erheblich gelitten. Der 
Schaden iſt enorm, jedoch durch Verſicherung gedeckt. 

d. Stargard (Staronard), 31. Januar. Einen frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübten in der letzten Nacht ums 
bekannte Täter beim Landwirt Joh. Koflomffi in 
Wyſoka. Die Diebe ftahlen einen Damenpelz im Werte von 
800. Zloty. — Der heutige Wochenmarkt war gut bee 
ſchickt. Die Preiſe fielen erheblich. Man zahlte für das 
Pfund Butter 2,50—8 Zloty, für die Mandel Eier 2,80—2,90 
Zloty. Der Fiſchmarkt brachte Hechte mit 160—1,70, Schleie 
170-180, Barſche 0,80, Plötze 0,60, Weißfiſche 0,40. Die 
Gemüſeſtände waren ſchwach beſchickt. Es waren erhältlich 
Mohrrüben mit 0,25, Zwiebeln 0,40, Rotkohl 030, Weißkohl 
0,20—0,25, Suppengrün 0,25 und Apfel 1,20—1,80. 

c. Münſterwalde, 31. Januar. Kürzlich fand hier durch 
die Woſewodſchaft Thorn ein Verſteigerungstermin 
der alten Holzreſte von der abgebrochenen Weichſel⸗ 
brücke ſtatt. Infolge geringer Bekanntmachung waren die 
erzielten Preiſe am erſten Verſteigerungstage niedrig. Am 
Montag jedoch hatten fih viele Kaufluſtige eingefunden und 


wurden für den Raummeter Balken oder Belag bis 20.81. 


gezahlt, für ganz geſunde, noch als Nutz holz verwendbare 
Hölzer ſogar darüber. Dieſenigen Hölzer, die am rechten 
Weichſeluſer gelagert find, werden, da infolge andauernden 
Eisgances der Fuhrwerksverkehr ſchon ſeit Weihnachten ge- 
ſperrt tit, an deutſche Käufer abgegeben werden. 

h Strasburg (Brodnica), 31. Januar. Vom Kreis⸗ 
tag. Am Freitag fand im Saale der Staroſtei die erſte 
Sitzung des neuen Kreistages ſtatt. Staroſt Wimmer 
führte die 39. anweſenden Kreistagsmitglieder in ihr Amt 
ein und verpflichtete ſie durch Handſchlag. Alsdann fanden 
die Wahlen dere Mitglieder für die verſchiedenen Mom- 


miffionen ſtatt. — Kürzlich wurden dem Hauptlehrer in Gr. 
Gorſchen (Gorſzenica) vier Bienenvölker geſtohlen. Dies: 
mal iff es der hieſigen und Rypiner Polizei gelungen, die 
Diebesbande 


zu ermitteln. Der Bandenführer iſt ein 
Mann namens Kaminſki aus Tarnowfo, der andere 
Bandit iſt im Rypiner Kreiſe wohnhaft, während die letzten 
zwei Diebe, Tatarſki und Borkowſki, 


kowſki find tnzwiſchen fllichtig geworden: 

y Strasburg (Brodnica), 81. Januar. Ein Einbruch 
wurde in dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Dorfe Mſzano 
im Pfarrhauſe verübt. Den Einbrechern fielen Fleiſch und 
Wurſtwaren in die Hände. Die ſofort benachrichtigte Polizei 
ift den Dieben bereits auf der Spur. ` 


—— — ~ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 29. Januar. Krönung 
eines Zigeunerkönigs. Der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ ſchreibt: In Piaſtowo bei Warſchau befindet 
fih feit langen Zeiten eine Zigeunerſiedlung. Vor einigen 
Tagen nahmen nun die dortigen Zigeuner in einem feier- 
lichen Akt die Wahl ihres Zigeunerkönigs“ vor, 
die auf einen gewiſſen Michael Kwiek fiel. Der König 
nahm den Namen Michael II. an. Geſtern fand die Krö⸗ 
nungsfeier ſtatt, bei der die Zigeuner auch wirklich auf das 
Haupt ihres Königs eine mit wertvollem Schmuck verzierte 
Krone aus Meſſing legten. Über den feierlichen Krö⸗ 
nungsakt wurde in Anweſenheit eines Vertreters der Sta⸗ 


Was follte jede Mutter von den Zähnen 
und ihrer Pflege wines? > ome 


D. K. G. S. Die Beantwortung -diefer Frage wird 


vielleicht im erſten Moment manchen Müttern und Er⸗ 


ziehern als etwas Überflüſſiges erſcheinen, und doch iſt fle 
von eminenter Wichtigkeit. Welche Unkenntnis und welche 
falſchen Anſichten gerade auf dem Gebiet der Zahnhygiene 
herrſchen, iſt erſckreckend, und eine Aufklärung hierin ers 
ſcheint immer wieder als eine dringende Notwendigkeit. 
Die Zähne werden von den meiſten Menſchen ſehr ſtief⸗ 
mütterlich behandelt; alljährlich lafen Millionen von Men- 
ſchen ihre Zähne einfach wegſaulen, um dann die eitrigen 
Wurzeln der Zange zu opfern. Fragen wir uns, weshalb 
gerade den Zähnen, die doch im Haushalt des Organismus 
eine ſo wichtige Rolle ſpielen, ſo wenig Beachtung geſchenkt 
wird, ſo kann das leicht dahin beantwortet werden, daß 
viele Menſchen ſich mit dem Gedanken tröſten, daß es nach 
dem Verluſt der eigenen Zähne noch künſtliche gibt, die die 
natürlichen erſetzen, ohne ihnen jemals Schmerzen zu ver⸗ 
urſachen. Ferner kennen die meiſten Menſchen nicht die 
Folgen, die ein zerſtörtes Gebiß hervorzurufen vermag; 
fie mijen nicht, daß cariöſe Zähne, entzündetes Zahnfleiſch 
einen Schlupfwinkel für Bakterien verſchiedenſter Art 
bilden und eine fortwährende Gefahr für den ganzen 
Körper darſtellen. Ein ganzes Heer von Magen⸗ und Darm- 
krankheiten iſt nur auf das Vorhandenſein von eitrigen 
Zähnen zurückzuführen; die Speiſen können nicht ge⸗ 
nügend gekaut werden. Es können ferner die gefährlichen 
Bazillen, die Erreger vieler Krankheiten, in das Innere 
des Körpers durch die cartdfen Höhlen eindringen und die 
ſchwerſten Erkrankungen hervorrufen. Es iſt daher von 
großer Wichtigkeit, zu wiſſen, wie die Zahncaries, 
dieſe Volkskrankheit im wahrſten Sinne des Wortes, ent⸗ 
ſteht, und welches die Momente ſind, durch die ihr Auf⸗ 
treten begünſtigt wird. 


bei einem 
Bauern in Kl. Gorſchen auf Miete wohnten und ohne Ar⸗ 


beit lebten. Die beiden exſtgenaunten Bardite: d ver⸗ 
haftet und befknden H ii ef aa yi Bor. 


roftet ſowie von Vertretern der Polizeibehörden ein Pro⸗ 
tokoll arfgefebt. Der Akt wurde von dem Kreisſtaroſten 
beſtätigt. Nachdem die Teilnehmer unter den Krönungsakt 
ihre Unterſchrift geleiſtet hatten, wandte ſich der Staroſt an 


den Zigeunerkönig mit einer kurzen Anſprache, in der er 


ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß gerade 
Kwiek, ein ſtattlicher und verſtändiger Mann, zum König 
gewählt wurde. In ſeiner Antwort gab Kwiek als König 
Michael II die feierliche Verſicherung ab, daß er nach Bet⸗ 
ſpiel feiner Vorfahren Polen als dem Lande treu bleiben 
werde, das dem Zigeunerſtamm Gaſtfreundſchaft gewähre. 
An dem Krönungsakt nahm auch die königliche Ehefrau 
Sedra⸗oubica teil, die ihr Feſtaewand mit einigen Kilo⸗ 
gramm Golddukaten geſchmückt hatte, die auf einer Schnur 
aus Pferdehaaren aufgezogen waren. 

* Gembera (wow), 31. Januar. Inbekrieb ⸗ 
ſetzung der Radioſtation. In Lemberg ift die vor- 
laufine Radioſtation in Betrieb gelest worden. In den 
nächſten Tagen ſoll der Vertrag zwiſchen der Geſellſchaft 
„Polſkie Radio“ und dem Magiſtrat betreffs Grundſtücks⸗ 
pachtung für den Bau einer neuen großen Radtojtation von 
10 Kw⸗Stärke unterzeichnet werden. Die neue Station 
wird auf dem Terrain der Lemberger Oſtmeſſe errichtet. 


* Lodz, 31. Januar. Eine Frau, die Nägel ver⸗ 
ſchlingt. Vor fünf Wochen erſchien im hieſigen St. Jo⸗ 
ſefs⸗Krankenkaus eine junge Frau und erklärte, daß fie 
krank fei und in der letzten Zeit heftige Schmerzen vere 
fnüre. Ein Arzt der Krankenkaſſe, der ſonſt an der Pa- 
tientin keine Krankheitserſcheinungen feititellen konnte, 
unterzog dieſe einer Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen. 
In dem Magen der Patientin wurden drei Wunden und 
eine Menge Fremdkörper feſtaeſtellt. Die Patientin, die fiğ 
als die Zaierzer Einwohnerin Marianna Boryſtak ers 
wies, wurde nun einer Magenoneration unterzogen. Wäh⸗ 
rend der Operation machten die Arzte eine erſtaunliche Ent- 
deckung. In dem Magen der Bornſiak wurden nicht 
weniger als 112 verfhiedene Nägel gefunden, 
darunter zwei ſechszöllige, vier fünfzöllige forte über Hun- 
dert Pappnägel mit großen Köpfen. Die in dem Magen 
der eigenartigen Patientin vorgefundenen Nägel haben ein 
Geſamtgewicht von 552 Gramm. Die Wunden in dem 
Magen der Boryſiak waren ernſter Natur, ſo daß ſie fünf 
Wochen hindurch im Krankenhaus verbleiben mußte und erſt 
geſtern als vollſtändia geheilt entlaſſen werden konnte. Die 
Frau erklärte den Arzten auf Befragen, weshalb ſie die 
vielen Nägel verſchlungen hat, daß fte von ihrem Mann be- 
trogen wurde und aus dieſem Grunde durch Verſchlingen 
der Ninel Selbſtmord begehen wollte. 

* Petrifan (Piotrköw), 27. Januar. Ein 
maliger Hausbeſitzer als Einbrecher. 
Polizei verhaftete einen gefährlichen Einbrecher, der im 
Laufe der letzten Wochen allein 14 Einbrüche verübt 
hat. Es ift das ein Mann namens Joſef Szadkowſki, 
ehemals ein reicher Bürger und Beſitzer einiger Häuſer in 
Petrikau. Nachdem er ſein ganzes Vermögen verſchwendet 
hatte, wurde er zum Verbrecher. ; . 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Allenſtein, 30. Januar. 
auf einen Poſtwagen. Von amtlicher Seite wird mit- 
geteilt, daß der von Wartenburg nach Tollack verkehrende 
Paketpoſtwagen in einem Waldſtück kurz hinter War⸗ 
tenburg von zwei Verbrechern, die Räder bei ſich 
führten, überfallen und beraubt worden iſt. Die Täter 
zwangen den Wagenführer zur Herausgabe eines etwa 
einen Zentner ſchweren Poſtſackes, mit dem ſie im Walde 
verſchwanden. Geraubt ſind etwa 2800 RM. Militär⸗ 
rentengelder, die am 1. Februar zur Auszahlung kom⸗ 
sor ipa Die polizeilichen Ermittelungen find ein⸗ 
geleitet. ; 5 


= Ka Ba . EPA RA ENT ES 


erlangen Sie überall 
anf der Reife im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


$ 


Lebeweſen, Bakterien, die, 
Bleiben nun 
aber auf und zwiſchen den Zähnen Speiſereſte ſitzen, 
ſo gehen dieſelben vermöge der Tätigkeit der Bakterien 
in Gärung über, wobei ſich Säuren bilden, die die Zahn⸗ 
ſubſtanz auflöſen, reſpektive e 
weichten Teile werden von den Bakterien aufgezehrt, und 
der Zahn iſt dem Untergang verfallen, wenn nicht recht⸗ 
zeitig die nötige Hilfe aufgeſucht wird. N 
Die weiche Zubereitung unſerer Speiſen trägt auch 
viel dazu bei, daß die Speiſereſte zwiſchen den Zähnen 
haften bleiben, ferner, daß die Kautätigkeit nicht genügend 
ausgeübt wird, wobei die Widerſtandskraft der Zähne ver⸗ 
loren geht. Zu den Momenten, die die Caries begünſtigen, 
gehören auch außer Erblichkeit, ſchlechte und falſche Er⸗ 
nährung, Ausübung mancher Berufe (Bäcker, Konditoren), 
ſowie mangelhafte Pflege des Mundes und der Zähne. 
Schon von früheſter Jugend an ſollten die Kinder daran 
gewöhnt werden, den Wert guter Zähne ſchätzen zu lernen 
und ihnen die nötige Aufmerkſamkeit und Pflege an⸗ 


gedeihen zu laſſen. Schon auf die Pflege der Milch ⸗ 
zähne iſt das größte Gewicht zu legen, eine Pflicht, die 


leider von den meiſten Eltern arg vernachläſſigt wird. 
„Sie fallen ja doch heraus“, hört man ſagen, und damit iſt 
für ſie die Frage erledigt. ut FAN n 

Von welcher Wichtigkeit aber gerade die Pflege und 
Erhaltung der Milchzähne für die Entwicklung des ganzen 
Organismus iſt, erhellt aus den verſchiedenſten Tatſachen. 
Ein zerſtörtes Milchgebiß, aus dem ein Zahn nach 
dem andern endlich doch der Zange zum Opfer fallen muß, 
iſt eine Qual für ein Kind. Bei der leiſeſten Berührung 
mit den Speiſen beginnen die Zähnchen zu ſchmerzen, ſo 
daß das Kind ſchließlich Furcht bekommt, überhaupt 
Nahrung zu ſich zu nehmen. Solche Kinder ſieht man dann 
a und abgemagert, und fie können fic) ſchwer wieder er- 
olen. 


5 über beſtehen häufig‘ Meinungsverſchiedenheiten, 
ehe⸗ 
Die 


Banditenüberfall 


Jede Mundhöhle beherbergt Millionen von kleinſten | 
wenn der Mund geſund und 
ſauber iſt, reaktionslos vertragen werden. 


entkalken. Dieſe er⸗ 


Milde Winter und Geſundheitsſchutz. 


Ratſchläge eines Arztes. 
Von Dr. med. F. Richard. 

Wollte man ein beſonders charakteriſtiſches Zeichen des 
Winters 1929/80 angeben, fo könnte man ſagen, in dieſem 
Jahr ſoll alles, was der vergangene Winter uns an Kälte 
gebracht hat, wieder gut gemacht werden. Die Tempera⸗ 
turen, die wir nun ſchon ſeit drei Wochen haben, ſind un⸗ 
gewöhnlich hoch. Wir werden uns wohl bald der Worte 
Eis und Schnee ganz entwöhnt haben. 

In der letzten Zeit treten Erkältungserkran⸗ 
kungen wie Schnupfen, Huſten, Halsentzündungen, Bron- 
chitis, auch Grippeerkrankungen in ſteigendem Maße auf. 
Daraus wird vielfach der Schluß gezogen, daß ein milder 
Winter der Geſundheit mehr abträglich iſt als ein kalter 
und ſtrenger Winter. Dieſe Behauptung iſt— wenigſtens in 
ihrer allgemeinen Form — nicht richtig. Der milde Win⸗ 
ter an ſich kann nicht als für Krankheiten beſonders för⸗ 
dernd bezeichnet werden. Der Geſundheitszuſtand der Af- 
gemeinheit wäre zweifellos unverändert, wenn ſich jeder 
entſprechend der verhältnismäßig warmen Witterung klei⸗ 
den würde. Wenn Erkältungserkrankungen in ſo ſtarkem 
Maße auftreten, dann iſt meiſtens jeder ſelbſt daran ſchuld. 

Warum nimmt man auf das warme Wetter keine Rück⸗ 
ſicht? Warum iſt es nötig, daß jetzt allgemein Belehrungen 
gegeben werden müſſen, daß nicht zuviel geheizt werden 
darf? Sollte man es nicht als ſelbſtverſtändlich annehmen, 
daß in den Zimmern ſoviel geheizt wird, wie nach der 
Außentemperatur nötig iſt. Aber in Wirklichkeit kümmern 
ſich ſehr viele Menſchen gar nicht um den Verlauf des Wet⸗ 
ters, wenn es um das Heizen geht. Für ſie entſcheidet das 
Datum und nicht die Außentemperatur. Der Januar, das 
iſt für ſie der Monat der Kälte, da muß kräftig geheizt mers 
den. So milſſen viele teils freiwillig, teils unfreiwillig den 
Aufenthalt in überheizten Räumen vertragen. 7220 

Aber eines ſei noch empfohlen. Wenn wir durch die 


Unvernunft der anderen gezwungen find, uns in überheiz⸗ 


ten Räumen aufzuhalten, dann können wir dem wenigſtens 
inſofern entgegenwirken, als wir für eine genügende, Fra f« 


tige Lüftung ſorgen. Dabei iſt zu beachten, daß mehr⸗ 


maliges kurzes Lüften von je 10 Minuten zweckdienlicher 
iſt als ein einmaliges längeres Lüften. Dadurch wird nicht 
allein eine weit gründlichere Luftverbeſſerung erreicht: die 
gegen Kälte allzu Empfindlichen werden dann nicht ſo leicht 
ſagen können, es würde im Zimmer viel zu kalt, da beim 
kürzeren Öffnen der Fenſter eine Luftverbeſſerung eintritt, 
ohne daß dadurch das Zimmer allzu ſehr abgekühlt wird. 

Wann iſt es nun in einem Zimmer zu warm? Dar⸗ 
à was ja 
auch wegen des unterſchiedlichen Reagierens auf Wärme 


verſtändlich iſt. Für einen Wohnraum ſind 17—18 Grad 


Celſius als angemeſſen zu betrachten. In Schlafräumen 
foler nur 13—14 Grad Celſius fein. In Krankenzimmern 
wird man die Temperatur etwas höher halten, und zwar 
zwiſchen 18 und 20 Grad. } 

Die Anfälligkeit für Krankheiten Bet einem milden 
Winter it‘ außerdem auf die falſche Bekleidung 
zurückzuführen. Wen würde es im Frühling oder im Som⸗ 


i mer bei einem plötzlichen Sinken der Außentemperatur ein- 
fallen, den Pelz wieder aus dem Schrank herauszuholen 


oder ſich beſonders warm zu kleiden? Es ift ganz falſch, 
wenn man ſich bei der augenblicklichen Temperatur ſangn⸗ 
zieht, wie es bei einem ſtrengen Winter angebracht wäre. 
Darnnter leidet die Ausdünſtungsfähiakeit des Körpers, 


die infolge der warmen Temperaturen überhaupt beſchzänkt 


iſt. Damit iſt ein un verhältnismäßig ſtarkes Schwitzen ver- 
bunden, wodurch die Gefahr einer Erkältung fteist, In 
dieſem Zuſtand kann jeder kalte Luftzug gefährlich erden. 
Beſonders müſſen ſich ſolche Perſonen vorſehen, die infolge 
einer vorhergehenden Krankheit körperlich geſchwächt ſind. 
Das gilt auch für Rekonvaleszenten, die der Gefahr einer 
plötzlichen Lungenentzündung mit unabſehbaren Folgen aus- 


geſetzt ſind. 
Aus allem geht hervor, daß in geſundheitlicher Be- 
ziehung ein milder Winter nicht unſer Feind iſt, ſondern 
wir uns ſelbſt. Im Intereſſe der eigenen Geſundheit 
wie der unſerer Angehörigen werden wir für eine ver⸗ 
nünftige und tatſächlich den Wetterverhältniſſen angepaßte 
Kleidung Sorge tragen müſſen. ae 
In einer Beziehung iſt es allerdings zu bedauern, daß 
wir fo warme Temperaturen haben: vielen von uns, 
namentlich unſeren Kindern, fehlt die Gelegenheit zu dem 


die Geſundheit fördernden Winterſrort. Im Angen 


blick wird es ſchwer halten, dafür einen Erſatz zu bieten, 
da das unbeſtändige Wetter nicht gerade zu Ausflügen und 
Wanderungen geeignet iſt. ANA 


Abgeſehen davon, will ich nicht unerwähnt laſſen, daß 
auch die Erhaltung der Milchzähne in hohem Grade einen 
nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf die bleibenden 
Zähne ausübt; der Kiefer bleibt in ſeinem Wachstum zu⸗ 
rück, und infolgedeſſen tritt eine falſche Zahn⸗ 
ſtellung ein. ` AT 


Aus all diefen Gründen müſſen die Milchzähne vo 


dritten Jahr an täglich morgens und abends gebürſtet wer⸗ 


den und jede kleinſte Höhle behandelt werden. Wenn. die 
Eltern die Behandlung der Zähne nicht mehr als Luxus 
betrachten werden, können wir eine Abnahme der Zahn⸗ 
caries, die jetzt eine der häufigſten Erkrankungen dar⸗ 
ſtellt, erhoffen. Große Aufmerkſamkeit iſt auch den im 
ſechſten Jahre durchbrechenden erſten Backenzähnen zu 
ſchenken, die oft noch für Milchzähne gehalten werden, und 


die beſonders oft von der Zahnfäule befallen werden. Das 


Milchzahngebiß ſoll ſolange erhalten werden, bis alle Zähne 
von ſelbſt herausfallen, um ihren Nachfolgern, den bleiben⸗ 
den Zähnen, Platz zu machen. 


Einen nicht geringen Einfluß hat auch die Nahrung 


‚ auf die Entwicklung und Erhaltung der Zähne. — CS ijt 


falſch, dem Kinde nur möglichſt weiche Nahrung zu geben, 
um, wie man fo jagt, die Zähne der Kinder zu ſchonen. 
Jedes Organ muß in Funktion treten, wenn es nicht ver⸗ 
kümmern ſoll; das gilt auch von den Zähnen. Das kräftige 
Kauen eines derben, dickrindigen Schwarzbrotes iit das 
beſte Mittel gegen Zahnverderbnis. Alle Kalk enthalten⸗ 
den Nahrungsmittel; wie Eier, Milch, Gemüſe, ſollten Kin⸗ 
dern in reichlichſter Menge gegeben werden. Mit Dank⸗ 


barkeit werden die Kinder gegen ihre Eltern erfüllt ſein, 


wenn ſie von ihrer früheſten Jugend an zu einer richtigen 
Hygiene der Zähne und des Mundes angehalten und ge⸗ 
wat worden find, den Wert guter Zähne ſchätzen zu 
lernen. - : ö 


— —— 
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Tagung der 4. Landessynode der unierten 
ebangeliſchen Kirche in Poſen. 


IV. 


Die Frage des theologiſchen Nachwuchſes ift wohl die 
ſchwerſte Sorge, die die unierte evangeliſche Kirche neben 
der Schulnot belaſtet. Der Ausbildung der Theologen 
galten arum auch die hauptſächlichen Verhandlungen des 
vierten Tages der Synode, die Synodale D. Staemmler⸗ 
Poſen mit Gebet und Schriftleſung einleitete. Über die um⸗ 
fangreichen Vorlagen berichtete Synodale Hildt⸗ Poſen, 
der als Studiendirektor 


die Theologiſche Schule und das Predigerſeminar 
in Poſen 


ſeit dem 1. April 1929 leitet. Er gedachte zunächſt des heim⸗ 
gegangenen erſten Direktors, D. Schneider, deſſen Werk 
der Ausbau dieſer wichtigen Bildungsanſtalten iſt. Die 
Zahl der Studierenden an der Theologiſchen Schule betrug 
im Sommerſemeſter 1927 nur 9, hat ſich aber auf 88 im 
laufenden Semeſter erhöht. Darunter ſind auch 5 Studen⸗ 
tinnen, die ſpäter als Religionslehrerinnen oder als Theo⸗ 
loginnen arbeiten wollen. Die Studenten ſtudieren zunächſt 
vier Semeſter in Poſen, wobei ſie auch den erforderlichen 
Sprachunterricht in Latein, Griechiſch und Hebräiſch er- 
halten. Die Synode ſprach den Wunſch aus, daß die ſprach⸗ 
liche Vorbereitung bereits von den Gymnaſien in wahl⸗ 
freien Kurſen übernommen werde. Nach einem weiteren 
Studium an deutſchen Univerſitäten bilden ſie ſich im Pre⸗ 
digerſeminar für das praktiſche Pfarramt vor. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich 5 Kandidaten im Predigerſeminar. 
Beide theologiſchen Prüfungen werden vor hieſigen kirch⸗ 
lichen Kom miſſionen abgelegt, deren Zuſammenſetzung die 
Synode beſeätigte. Da die Namen „Theologiſche Schule“ 
und „Predigerſeminar“ immer auf Schwierigkeiten im Ver⸗ 
ſtändnis der Allgemeinheit ſtoßen, wurde dafür der zuſam⸗ 
menfaſſende Name „Theologiſches Seminar“ bean⸗ 
tragt, deſſen endgültige Faſſung oder etwaige Anderung in 
„Theologiſche Akademie“ aber noch vorbehalten blieb. Das 
ſeit langem geplante Jahrbuch iſt ſoeben in ſeinem erſten 
Bande berausgekommen, und zwar umfaßt es die geſam⸗ 
melten Aufſätze des verſtorbenen D. Schneider. Nur ein 
Dozent, Studiendirektor Hildt, iſt bisher hauptamtlich an 
der Theologiſchen Schule tätig, während die anderen 
D. Bickerich, Superintendent Rhode und Pfarrer Kienitz 
ihre Vorleſungen und Übungen nebenamtlich halten. Auch 
für den Dozenten nachwuchs ift in der letzten Zeit 
dadurch geſorgt worden, daß einige jüngere Paſtoren zu 
ihrer notwendigen wiſſenſchaftlichen Weiterbildung beur⸗ 
Iaubt wurden. 

Ebenſo wie zu der geſtern verhandelten Schulnot nahm 
Generalſuperintendent D. Blau auch zu dieſem wichtigen 
Gegenſtand das Wort und mahnte ernſtlich dazu, daß mög⸗ 
lichſt aus allen Schichten und Ständen der evangeliſchen 
Bevölkerung ſich junge Leute dieſem Beruf zuwenden möch⸗ 
ten, felbitverjtändlih unter Vorausſetzung der hierzu be⸗ 
ſonders nötigen inneren Berufung. 7 

Mit dent 


Religionsunterricht durch freiwillige Hilfskräfte 


haben ſich die Schulkuratorien zwar einverſtanden erklärt, 
ohne die Qualifikationen der Betreffenden nachzuprüfen. 
Jedoch ſind in mehreren Fällen Störungen des Unter⸗ 
richtes, ja ſogar zeitweiſe Verbote durch Polizeiorgane vor⸗ 
gekommen. Den Bericht hierüber erſtattete Synodale 
Bandlin⸗Rheden, der zugleich lebhaft empfahl, daß die 
Gemeinden, die freiwillige Hilfskräfte wünſchen, dieſe zur 
Ausbildung nach Rogaſen oder Zinsdorf entſenden. 

Die Synode nahm den Bericht des Synodalen Hents 
merling⸗Kolmar über die 


Pfarrgehilfinnenausbildung 


entgegen und überließ die Regelung der Beſtimmungen 
über Tätigkeit und Anſtellung der Hilfskräfte, die nicht nur 
Religionsunterricht erteilen, ſondern auch ſonſt in der 
kirchlichen Arbeit tätig ſein ſollen, dem Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium. A 2 

Sehr begrüßt wurde der Bericht, den Synodale 
Dieſtelkamp⸗Inowroclaw über das vom Landesver⸗ 
band für Innere Miſſion der Synode vorgelegte Heft 


„Wort und Werk 1930“ 


erſtattete, wobei beſonders die neuaufgenommenen Arbeiten 
der Inneren Miſſion in weiteſtem Sinne erwähnt wurden. 
— Synodale Mund⸗Vandsburg ſprach allen denen, die 
am neuen Geſangbuch mitgearbeitet haben, den Dank der 
Synode aus. 

In einer eindrucksvollen Kundgebung, die vom Syn⸗ 
odalen Heſekiel verleſen wurde, nahm die Synode zu den 


Vorgängen in Rußland 


Stellung. Reſolutionen können zwar gegen den Bolſche⸗ 
wismus nichts ausrichten, aber es muß ernſtlich gewarnt 
werden vor der Propaganda, die auch in unſerem Gebiet 
auf mancherlei Art ſich als Kampf gegen das Chriſtentum 
äußert. Die Synode wendet ſich entſchieden gegen jede Un⸗ 
freiheit und Unterdrüdung, auch gegen alle Enteignungs⸗ 
maßnahmen. Eine freiwillige Sammlung unter den Syn⸗ 
odalen hat das Konto „Rußlandhilfe“ der Inneren Miſſion 
erfreulich vermehrt. 


Zum Schluß der Tagung wurde der Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag der Landesſynodalkaſſe für die Rechnungslage 1930/31 
bis 1032/33, aljo bis zur nächſten Synode, der von Syn- 
odalen Freiherrn von Maſſenbach vorgelegt wurde, ges 
nehmigt. In ſeiner 


Schlußrede 


faßte Präſes von Klitzing noch einmal die wichtigſten 
Dinge, die die Synode durchberaten hatte, kurz zuſammen 
und ſprach beſonders den Wunſch aus, daß die Not der Schule 
endlich gemindert oder behoben werden könnte. Jnsgeſamt 
hat die Synode 18 Beſchlüſſe und 19 Reſolutionen gefaßt. 


Der Präſes dankte allen Synodalen und denen, die im 
Dienſte der Kirche ſtehen, beſonders ihrem Leiter General⸗ 
ſuperintendent D. Blau, für ihre treue Mitarbeit. Aus der 
Mitte der Synode wurde dem Präſes ſelbſt von den Syn⸗ 
odalen Heſekiel und Barezewſkt ebenfalls herzlicher 
Dank auch für die diesmalige Leitung und für die der 
Kirche jederzeit gewidmete Arbeit und Kraft ausgeſprochen. 
Mit dem gemeinſamen Geſang von „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ging die Synode um 2 Uhr mittags auseinander. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Arttkel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle — — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
Bewölkung und leichte Schneefälle an. 


Die Lebensgeſchichte der Seele. 


Kaum ein Kapitel in der Schrift iſt fo ergreifend, wie 
das 15. des Lukasevangeliums mit ſeinen Gleichniſſen von 
dem verlorenen Schaf und Groſchen (Luk. 15, 1—10) und dem 
verlorenen Sohne. Man mag dieſe drei Gleichniſſe unter⸗ 
ſcheiden wie man im Einzelnen will, im Grunde klingt 
durch ſie derſelbe Dreiklang hindurch: Verloren, geſucht, 
gefunden! Und in dieſen drei Worten iſt die Geſchichte der 
Menſchenſeele, von Gott her geſehen, enthalten. Freilich, 
das müſſen wir hinzuſetzen: von Gott her geſehen. Denn 
vom Menſchen aus beurteilt ſieht fie ganz anders aus: der 
Menſch ſelbſt wird ſich nie für verloren anſehen, nie ſich 
geſucht fühlen, nie über ſein Gefundenſein froh werden. 
Denn das alles ſind Begriffe, mit denen er nicht rechnet. 
Aber von Gott geſehen iſt jede Seele in ihrem natürlichen 
Zuſtand der Gottesferne verloren. Denn Verlorenſein 
heißt immer da ſein, wo man nicht hingehört, oder nicht 
da ſein, wo man hingehört. Und Seele und Gott gehören 
nach Gottes Willen zuſammen. Sind ſie es auch? Das iſt 
die Not der Seele! Aber das ijt Gottes Erbarmen, daß er 
die Seele nicht in ihrer Verlorenheit laſſen will. „Des⸗ 
wegen kam ſein Sohn auf Erden und nahm hernach den 
Himmel ein“. Gottes Hand iſt ausgeſtreckt, zu ſuchen und 
ſelig zu machen, was verloren iſt. Die Geſchichte unſeres 
Lebens iſt nichts anderes als ein beſtändig Von⸗Gott⸗geſucht⸗ 
ſein. In Lieb und Leid, in Glück und Unglück, in allem 
Geſchehenen, das uns widerfährt, iſt Gottes ſuchende Hand. 
Verſtehen wir unſer Erleben ſo? Selig, wer zuletzt ſich ge⸗ 
funden, ſich in die Gemeinſchaft Gottes zurückgebracht weiß! 
Der darf bekennen: Mir ift Erbarmung widerfahren, Er- 
barmung, deren ich nicht wert. Größeres kann ſich die 
Seele nicht erbitten, als dies: Gefunden! 

i N D. Blau⸗Poſen. 


Das teure Geburtstagsgeſchen'. 


Zollkurioſa find an der Tagesordnung und werden es 
bleiben, ſo lange die alten Zollvorſchriften Anwendung 
finden. Wir haben in letzter Zeit einige kraſſe Fälle un⸗ 
ſeren Leſern bekanntgegeben. Nun berichtet auch die 
„Polſka Zachodnia“, die ſonſt alle behördlichen Maßnahmen 
nur zu loben pflegt, ein Kurioſum, das ſich beim Haupt⸗ 
zollamt Kattowitz ereignete. i 

Ein Arbeiter erhält, wie das genannte Blatt berichtet, 
anläßlich ſeines Geburts⸗ bezw. Namenstages von ſeinen 
Verwandten aus Amerika ein Paket, das ihm der Poſt⸗ 
bote gegen Bezahlung der Zollgebühren in Höhe von 9,90 
Zloty überreichte. In der Erwartung, daß die reichen Ver⸗ 
wandten ſich beſonders erkenntlich zeigen würden, zögerte 
der Empfänger nicht, den für ſeine Verhältniſſe immerhin 
erheblichen Betrag zu bezahlen. Wie groß aber war ſein 
Erſtaunen als er in dem Päckchen neben der Gratulation 
nur etwas Zwieback und einige Täfelchen Schoko⸗ 
Lade vorfand, die einen Wert von kaum 3 Zloty 
darſtellten. Schnurſtraks begab fH nun der glücktiche 
Empfänger nach dem Hauptzollamt, wo er zu ſeinem Leid⸗ 
weſen erfahren mußte, daß die „Ware“ unter die Poſition 
„Luxusartikel“ falle und der Zoll dementſprechend 
hoch ſei. Eine Einſpruchsmöglichkeit oder Annahmever⸗ 
weigerung beſtand, nachdem der Zoll nun einmal bezahlt 
war, nicht mehr. Aus der erwünſchten Freude, die das 
kleine Päckchen bereiten ſollte, iſt nun das Gegenteil ge⸗ 
worden. Der „unglückliche“ Empfänger wird wohl fei- 
nen Verwandten in Amerika ganz energiſch verbieten, 
ihm in Zukunft derartige, wenn auch wohlgemeinte, Über- 
raſchungen zu bereiten. 

Die „Polſka Zachodnia“ hat nun dieſes Muſterbeiſpiel 
für unſere Zollbeſtimmungen aufgegriffen und verlangt 


von den „oberen“ Behörden entſprechende Maßnahmen, 
damit nicht durch ſolche Vorfälle „böſes Blut“ bereitet 
wird. Leider ſteht dieſer Fall nicht etwa vereinzelt da. 


Die Klagen über die verſchiedenartige Auslegung der Zoll⸗ 
beſtimmungen ſind ſo allgemein geworden, daß eine Re⸗ 
form notwendig wäre. : 


— 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 3. Februar früh 
Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki), und Gol- 
dene Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (St. Rynek), vom 3. 
bis zum 10. d. M. Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, 
und Anotheke Kutaf, Friedrichſtraße (Dluga) 57. 

$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag 6. Februar, ſtatt. Auf der Tagesordnung der öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtehen die Wahlen zu den verſchiedenen Vor⸗ 
ſtänden der Stiftungen, ſowie die Magiſtratsanträge betr. 
die Neuregelung der Hunde⸗ und Veranügungsſteuer. 

$ Die Oberförſterei Bartelſee verkauft auf dem Wege 
der Verſteigerung am 3. Februar 1930 um 91, Uhr vor- 
mittags im Lokal „Morſkie Oko“, Thornerſtraße 184, 
Brenrholz aus allen Förſtereien, ferner auch kleinere 
Poſten Bauholz. 

§ Motorwagen auf den polniſchen Staatseiſenbahuen. 
Auf einigen Strecken hat das Verkehrsminiſterium probe⸗ 
weiſe Motorwagen eingeſtellt, fo auf der Strecke Tarnow— 
Szezuein (in Galizien), wo Motorwagen des Syſtems 
Clayton kurſieren. Gegenwärtig wird ein Motorwagen 
des Syſtems Sentinel⸗Cammel, der mit Roherdöl betrieben 
wird, auf der Strecke Warſchau—Blonie probeweiſe ein⸗ 
geſtellt. 

$ Der Mord an dem Dekan Robowſki. Zu 
der gemeldeten Ermordung des Dekans Robowſki in 
Sadke erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Die Ban: 
diten verſchafften ſich gegen 3 Uhr morgens Eingang in die 
Propſtei, indem fie die Feuſterſcheiben des Schlafzimmers 
eindrückten. Der Geiſtliche lag im Bett, wurde überfallen 
und durch vier Schüſſe in die Bruſt und den Hals ge⸗ 
tötet. Ein fünfter Schuß ging in die Wand. Darauf durch⸗ 
wühlten die Banditen einen eiſernen Geldſchrank und den 
Schreibtiſch im Nebenzimmer, ſowie den Nachttiſch im 
Schlafzimmer. Bisher wurde das Fehlen einer Flinte, die 
ſich am Bett des Geiſtlichen befand, feſtgeſtellt. Der im 
Obergeſchoß des Prop 3 wohnende Vikar hat in 
der fraglichen Nacht nichts gehört, während ein Dienſtmäd⸗ 


chen, das wie der Dekan im Erdgeſchoß, aber in einem 
Seitenflügel ſchlief, nur einmal ein Geräuſch wie ein Hände: 
klatſchen vernahm. — Die Polizei iſt eifrig mit der Auf⸗ 
klärung des Verbrechens beſchäftigt, jedoch iſt man ſich über 
die eigentlichen Urſachen, die zu der Tat geführt haben, noch 
nicht recht klar. Man nimmt aber an, daß man es bei den 
Tätern mit den Banditen zu tun hat, die im Kreiſe Brom⸗ 
berg ſeit einiger Zeit ihr Unweſen trieben. 

$ Schnee ift nun bod in etwas größerer Menge ge⸗ 
fallen and hat dem Stadtbild ein winterliches Gepräge ge- 
geben. Die Polizei erinnert an die Pflicht, die Bürger⸗ 
ſteige von Schnee zu reinigen und Aſche zu ſtreuen, um Un⸗ 
fällen durch Ausgleiten auf Glatteis vorzubeugen. 

$ Ein Heiratsſchwindler gab in der hieſigen polniſchen 
Preſſe Inſerate auf, wo er die Bekanntſchaft junger Mäd- 
chen „zwecks ſpäterer Heirat“ ſuchte. Der Zweck war jedoch 
ein anderer. Er wollte die heiratsluſtigen jungen Damen 
um Geldbeträge prellen. Die in mehreren Fällen ſchnell 
geſchloſſenen Bekanntſchaften führten zur baldigen Feſt⸗ 
ſetzung des Hochzeitstages. Kurz vorher brauchte der „au- 
gehende Ehemann“ noch etwas Geld, um dann, wenn er es 
erhalten, damit zu verſchwinden. Er hat auf dieſe Weiſe 
eine ganze Reihe von Perſonen geſchädigt. Der Polizei ge⸗ 
lang es, den Betrüger zu entlarven und feſtzunehmen. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
brachte nur mittelmäßigen Verkehr. Für Butter forderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60—2 80, für Eier 2,50—2,70. 
Weißkäſe koſtete 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50, Schweizer 
käſe 4,00. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie folgt: 
Rote Rüben 0,10—0,15, Wruken 0,15, Weißkohl 0,20, Rot⸗ 
kohl 0,30, Zwiebeln 0.20, Apfel 0,50—1. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 8—12, Gänſe 12—20, Maſtgänſe 1,80 pro Pfund, 
Hühner 480-8, Puten 12—20, Tauben 1,20—1,40. Für 
Haſen zahlte man 8. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 2, 
Schweinefleiſch zu 1,40—2, Rindfleif zu 1,40—1,80, Kalb⸗ 
fleiſch zu 1,50—1,60, Hammelfleiſch 120—1,60. Die Fiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Hechte 2503, Schleie 2,50—3, Plötze 
0,50—1, Karpfen 3, und grüne Heringe 0,45. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, zehn wegen Übertretung, 
zwei wegen Vagabondage und je eine Perſon wegen Heh⸗ 
lerei und Trunkenheit. 

. 


Vereine, Veranſtaltungen te. 


Verband der penfionierien Eiſenbahnarbeiter und Witwen. Bere 
ſammlung am 3. Februar 1930, um 10 Uhr vormittags, im Lokal 
des Herrn Rutkowfki. Grunwaldzka 145. Wegen der ſehr wid- 
tigen Tagesordnung wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. (1752 

Der Hentide Frauenverein veranſtaltet am Donnerstag, dem 
20. Februar. im Zivilkaſino einen Feſtabend mit Vorträgen, 
Theater und Tanz. Näheres wird noch bekanntgegeben. (1749 

Rhythm. Gymnaſtik für Damen Dienstag und Donnerstag, 8 Uhr 
abends, im „Elyſium“⸗Saal. (1722 . 

2 e * 

* Jnowroclaw, 31. Jannar. Die Stadtverord⸗ 
netenwahlen vor dem Wojewodſchafts⸗Ver⸗ 
waltungsgericht. Am Mittwoch, dem 29. d. M., fand 
vor dem Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht in Poſen aber⸗ 
mals eine Verhandlung in Sachen des von Herrn Kruſzynſki 
eingereichten Proteſtes gegen die letzten hieſigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen ſtatt. Das Stadtparlament war durch den 
hieſigen Rechtsanwalt und Vorſitzenden des Stadtpakla⸗ 
ments Przybyſzewſki, und der Kläger durch den 
Poſener Rechtsanwalt Bogdanſki vertreten. Das Ge⸗ 
richt verhörte als Zeugen den Vorſitzenden der Hieft en 
Wahlkommiſſion, Rechtsanwalt Mielcarek, daraufhin, 
ob in der Zeit zwiſchen einer und der anderen Sitzung der 
Wahlkommtiſſion die Akten der Wahlkommiſſion vor dem 
Einſehen durch einzelne unberufene Perſonen genügend ge- 
ſichert waren. Ein endgültiges Urteil wurde jedoch 
vom Gericht nicht gefällt, weil der Vertreter des Stadt⸗ 
parlaments die Echtheit der Unterſchrift des Herrn Kru⸗ 
ſzynſki auf der eingereichten Klage beanſtandete. Hierdurch 
wurde der ganzen Angelegenheit eine andere Richtung ge⸗ 
geben. Das Gericht wird ſich ſomit jetzt vor allen Dingen 
mit dieſer Frage befaffen müſſen und dürfte die Entſchei⸗ 
dung betr. die Gültigkeit der Wahlen erſt in ungefähr zwei 
Wochen treffen. 5 

* Wirſitz (Wyrzyſt), 31. Januar. Für langjährige 
und treue Dienſte überreichte der Staroſt des Kreiſes 
Auguſt Freier bei der Firma Baerwald⸗Nakel, Staniſtaw 
Reyer, Piotr Chrapkowſki und Piotr Trawinſki 
von der Zuckerfabrik Nakel Ehrendiplome des Ar⸗ 
beitsminfſteriums. — Bei einer Hochzeit in Patorek ſtach 
der 18jährige Jan Pry mula den gleichaltrigen Bernhard 
Kosmata derart, daß er an den Folgen ſtarb. Der Täter 
wurde verhaftet. on 

* Jarotſchin (Jarocin), 31. Januar. In der Unter⸗ 
ſuchung des Spiritusmonopolſchwindels ſind 
neue Einzelheiten bekannt geworden. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß der frühere Leiter der Zweigniederlaſſung, 
Koſskowſki, 100 Flaſchenkiſten bei einem Tiſchler be⸗ 
ſtellte, auf denen er die Initialien P. M. S. (Staatl. Spir. 
Monop.) einbrennen ließ. Dieſe Kiſten ſollten bei einer 
plötzlichen Reviſion als Pfand dienen. Zwanzig ſolcher 
Kiſten waren bereits im Umlauf, die R. bar bezahlt hatte, 
während die übrige Rechnung durch Wechſel gedeckt werden 
ſollte. Bei Ausſtellung von Rechnungen ließ ſich der Be⸗ 
trüger Fälſchungen zuſchulden kommen, indem er kleinere 
Summen eintrug, als er in Wirklichkeit erhalten hatte. Er 
trieb ſeine Unverſchämtheit ſogar ſoweit, daß er, wenn ein 
Kunde 100 Flaſchen Schnaps forderte, er nur 80 lieferte und 
das Geld für die übrigen 20 Flaſchen für ſich behielt. Der 
Kunde mußte ſich einverſtanden erklären, da er ſonſt „den 
Zorn des Herrn Direktors“ zu fürchten hatte. 
Sein Genoſſe Jasinſt i ijt gleichfalls ſeſtgenommen und 
bekennt ſich allmählich zur Schuld. Die Angeklagten Nofs- 
kowſki und Jasiüſki haben viele Kaufleute geſchädigt, von 
denen ſie Waren auf Kredit oder Wechſel nahmen. Kunden 
aus dem Kreiſe wurden beſonders durch verſchiedene „An⸗ 
leihen“ dieſer beiden in Mitleidenſchaft gezogen. Die Summe 
der Betrüger ien an Privatperſonen erreicht bereits die 
Höhe von 10000 Zloty. Um die gleiche Summe wurde der 
Staatsſchatz geſchädigt. 
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von Montag, dem 3. Februar bis zum 17. Februar 1930 einschließlich im ere der Firma 
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M. KLIMEK 


BYDGOSZCZ, Stary Rynek 18 Ecke ulica Mostowa 


ein Beweis von Preiswürdigkeit und erstKlassigen Qualitäten in Baumwoll- und Leinenwaren 


Zuaußergewöhnlich billigen Preisen 


Kommen zum Verkauf große Mengen von Weißwaren wie: 


Wäschestoffe — Bettzeuge — Damaste — Handtuchstoffe — Inletts 
Tischtücher — Gardinen — Stickereien — Spitzen und dergleichen. 


Farbige Damen-, Herren- und Kinder-Leibwäsche. 
Wir führen hier keine Preise an, doch bitten wir Sie sich selbst von der Preiswürdigkeit in unseren Geschäftsräumen, ohne ‚jeden Kaufzuang zu überzeugen. 


Manufaktur- u. Kurzwaren, Wäsche, Herrenartikel, Trikotagen, Strümpfe 
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4 Artikel zurkrankenpflege Sprotten 
- Sie erhalten 2Flaſchen Likör J Gummi-Strümpfe nach Mag] e 
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e Reichel-Essenz 

Rechnen Sie bie Grfparnis cn ver Alle Sorten ſind her⸗ 
ſtellbar. Reichel-Essenzen find in allen ae Drog. und Spiri⸗ 
tuoſengeſchäſten zu haben. Wo nicht erhältlich, laffe man fih nichts 
anderes als „ebenfo gut” verkaufen, ſondern beſtelle bel ber General⸗ 
9 fir Polen Ch. Kochen Ae Kordeckieg 


| Anfertigung won Bandagen und Lelbbinden 


jedem Zweck A ee 147 


j „Hifi, 
mas Telefon 921 - priv. 921. 


X Prima Ohersehles, 5 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


tür industrie u. Sanepan waggonweiso und Kleinverkau 


<Ge-Te-vVWW e 


Görnoslaskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 


LEST 


Direkta ab Fabrik 


liefere ıch preiswerte 


moderne Schlafzimmer 


in. allen holzarten 
gebeizf und poliert 


D. Lange, Bydgoszcz 
ul. Malborska 12 
Svezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 


Fenster-, barten. Möbel-, Dach-, Signalglas, Schat- | 
| tensterscheiben, e Blaser, Spiegel aller Art, 
Bilderrahmen, Bilder ungerahnt), Tischaufsätze, | 
Tischverglasungen usw. 
empfiehlt billigst 


Wielkopolska Hurtownia Szkła.: | 


Poznań, ul. Półwiejska 9 
Fillale. Bydgoszcz, ul. Emila Warmińskiege 12 


Genossenschaftsbank Poznan 


spétdz.. z ogr. odp. 


‘Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafiska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Roznaf Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. . Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 


Eigenes Yorabane rund 5.000.000.- zt / Kaftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. * 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Kohtenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. : Ratowice 
Filiale: Bydgoszcz, Dworcowa 59 


Telefon 668 und 1 


